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Roosevelts Botschaft .

Eröffnung des neuen amerikanischen Parlaments . — Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .

Kein Wettrüsten mit Japan .

Die Außenpolitik .

ns . Berlin , 5 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Als erstes Parlament der Welt hat im neuen
Jahr das amerikanische Repräsentanten¬
haus seine Arbeiten ausgenommen . In der Botschaft ,
die der amerikanische Präsident dem Parlament zugehen
ließ , hat Roosevelt kurz die großen Aufgaben umrissen ,
die dieses neue Parlament zu lösen hat , und er hat darüber
hinaus , wenn auch nur in knappen Worten , zur Außen¬
politik Stellung genommen . Der amerikanische Präsident
stellt die sozialen Fragen in den Vordergrund , und
er erhebt hier , wie auch schon bisher , die Forderung , daß
jeder arbeitsfähige Amerikaner in den Produktionsprozeß
eingereiht werden muß . Davon ist man heute in den Ver¬
einigten Staaten noch ziemlich weit entfernt , wenn Roose¬
velt auch mit 5 Millionen die Zahl der Arbeitslosen
wesentlich niedriger bemißt , als beispielsweise die ameri¬
kanischen Gewerkschaften das tun . Mit verstärkter staatlicher
Initiative will Roosevelt den Notständen zu Leibe rücken ,
insbesondere will er — das erinnert durchaus an die
Mahnahmen der Reichsregierung — durch große Projekte
Arbeit schaffen und so die Arbeitslosigkeit meistern .
Ausdrücklich erklärt Roosevelt aber , daß sich diese Maß¬
nahmen — genau wie in Deutschland — im Rahmen einer
gesunden Kreditpolitik halten würden , womit offenbar eine
Antwort an diejenigen Kreise erteilt wird , die von den .
amerikanischen Plänen eine Inflation befürchten . Eine
staatliche Arbeitslosenversicherung wird in der Botschaft
des Präsidenten auch weiterhin abgelehnt , jedoch denkt man

an die Schaffung einer Alterspension und einer Invaliden¬

versicherung .
Zur Außenpolitik stellt der amerikanische

Präsident fest , daß außerhalb der amerikanischen Grenzen
sich die internationalen Beziehungen nicht gerade gebessert
hätten , daß vielmehr alle Eifersüchteleien wieder auf die

Oberfläche kämen , und daß „ neue Bestrebungen nach Auf¬
rüstung und Macht wieder ihr häßliches Haupt erheben

"
.

Irgend eine akute Gefahr sieht Roosevelt aber nicht ,
und er unterstreicht ausdrücklich , daß er nicht an die M ö g -

lichkeit eines Krieges , in den die Vereinigten
Staaten verwickelt werden könnten , glaube . Dann bekennt
er sich zu dem Gedanken einer A b r ü st u n g s Verein¬

barung , indem er der Hoffnung Ausdruck gibt , daß ,
über

kurz oder lang ein Abkommen getroffen werden könnte ,
das ein Rüstungswettrennen verhindern würde . Zur Be¬

ruhigung der Japaner , die ja durch die Ankündigung
der großen amerikanischen Flottenmanöver
und durch die Pläne des Baus des Nicaraguakanals
in letzter Zeit etwas nervös geworden waren , setzt der

amerikanische Präsident noch ausdrücklich hinzu , daß . die

Vereinigten Staaten nicht die Absicht hätten , sich in einen

Rüstungswettlauf mit dem Kaiserreich einzulassen . Angesichts
der Kündigung des Washingtoner Flottenvertrages eine

sehr beachtenswerte Äußerung , die bedeutet , daß man in
den Vereinigten Staaten noch nicht alle Hoffnungen
auf weitere Flottenverhandlungen aufge -

geben hat . So bringt die Botschaft Roosevelts neue Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Wirtschaftsnotstände , und ist
auf der . anderen Seite geeignet , außenpolitisch beruhigend
zu wirken .

„
Erne Friedensfahrt .

"

Empfang Lavals in Rom .

Die italienische Presse warnt v >or

verfrühten Bermutnngen .

Rom , 4 . Jan . Der französische Außenminister Laval
ist in Begleitung seiner Tochter und einer Abordnung
leitender Beamter des Quai d '

Orsay Freitag¬
abend um 19 llhr mit dem Pariser Luxuszüg in Rom einge¬
troffen . In seiner Begleitung befand sich noch eine große Än -
zahl französischer Sonderberichterstatter und Filmoperateure .
Zur Begrüßung hatten sich aus dem festlich geschmückten
Bahnhof zahlreiche hohe Beamte des italienischen Außen¬
ministeriums , an der Spitze der Chef der italienischen Regie¬
rung und Außenminister Mussolini , der Staatssekretär
des Auswärtigen S u v i ch und der Kabinettschef im Außen¬
amt Baron A l o i s i eingefunden . Außerdem war eine starke
Vertretung der französischen Kolonie von Rom unter Füh¬
rung des französischen Botschafters beim Quirinal und
Vatikan erschienen . Den Sicherheitsdienst im Bahnhof und
auf dem Bahnhofsplatz versehen Karabinieri in Gala - Uniform .
Der ganze Weg vom Bahnhof bis zum Hotel war von Polizei
streng abgesperrt . Vor dem Hotel Lavals war wie am
Bahnhof eine große Menschenmenge versammelt .

Die römische Abendpresse verösfentlich sehr herzlich ge¬
haltene Vegrüßungsartikel , die vor allem der Person Lavals
gelten . Laval sei , so sagt „ Eiornale d ' Jtalia "

, aus dem Volke
hervorgegangen . Mit der Mentalität und den Bedürfnissen
der Masse sei er vollkommen vertraut . Er betrachte deshalb

die großen europäischen Fragen nicht unter den doktrinären

juristischen Formeln , sondern mit den Augen des Realpoli¬
tikers . Ähnlich wie Laval stellt auch die römische Presse die

italienisch - französische Verständigung in den Rahmen des

gesamteuropäischen Interesses . Im übrigen wird überein¬

stimmend vor verfrühten Vermutungen über
den VerlaufderVerhandlungenin Rom und die

zu erwartenden Ergebnisse gewarnt . „ Giornale d ' Jtalia "

hebt hervor , daß die bevorstehenden Besprechungen nicht eine
Formfache seien . Sie sollten vielmehr in den verschiedenen
italienisch -französischen Fragen eine sachliche und
dauerhafte Berständigung bringen . Die Begeg¬
nung Mussolini — Laval bedeutet zugleich , daß die italienisch -

französischen Beziehungen sich in der Richtung einer ent¬

schlossenen Zusammenarbeit aus dem Boden einer euro¬
päischen Politik entwickeln sollen . Die Begegnung habe daher
den Wert einer Friedensfahrt , wie ja auch Mussolini
die französisch -italienischen Beziehungen immer im Lichte der

?
stoßen europäischen Fragen gesehen habe . Wenn Laval vor
einer Abreise in Paris erklärt habe , daß nichts geschehen

werde , was mit den Freundschaften Frankreichs unvereindar

sei , so gelte dasselbe für Italien und seine bewährten Freund¬
schaften . Die zwischen Italien und Frankreich sich anbahnende
Wiederannäherung könne nicht die Aufgabe von bereits er¬
worbenen Positionen bedeuten , sondern könne nur ein wei¬
terer wichtiger Abschnitt auf dem Wege einer realpolitischen
europäischen Zusammenarbeit im Sinne der Gerechtigkeit und
des Gleichgewichtes darstellen .

Der Straßburger Sender hetzt wieder .

Verlogene Auslegung des Begriffs Doppelverdiener .

as . Berlin , 5 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Der Straßburger Rundfunksender , der feine Hetze

gegen Deutschland eine Zeitlang und zwar , wie man wissen
will , auf Veranlassung des französischen Außenministers ,
eingestellt hatte , kann offenbar auf die Dauer ohne die Hetze
nicht existieren . So hat er nunmehr seine sog . „ 6 aar -

chronik " wieder ausgenommen und gleich den ersten dieser

Vorträge zu einer Hetze gegen das neue Deutschland benutzt .
Er behandelte die Kohlensrage nach der Rückgliederung
des Saargebietes und meint hierbei , daß eine Reihe von

Caarbergleuten entlassen werden müßten , vor allem
die Doppelverdiener . Nach den deutschen Bestim¬

mungen aber seien die Bergmannsbauern , d . h . diejenigen
Bergleute , die noch ein Stück Land besitzen , Doppelverdiener .
Daß das eine gemeine Lüge ist , weiß jeder Deutsche ,
denn gerade die landwirtschaftliche Verankerung der Saar -

öergleute ist vom neuen Deutschland immer als Vorbild
und für die Gesamtarbeiterschast als erstrebenswert hinge¬
stellt worden . Ist doch die ganze deutsche Sozialpolitik über¬

haupt darauf gerichtet , den Industriearbeitern eine Neben -

rristenz auf landwirtschaftlicher Grundlage zu ermöglichen .

Keine Verlegung der Eisenbahndirektion
Saarbrücken nach Trier .

Berlin , 4 . 2an . Im Saargebiet wird das Gerücht ver¬
breitet , >daß nach der Rückgliederung die Eisenbahn -
verwaltung des Saargebietes der Reichsbahndirettion
Trier übertragen und die Beamtenschaft von Saarbrücken
nach Trier versetzt werden solle . Dies trifft nicht zu . Viel¬
mehr ist beabsichtigt , nach der Rückgliederung des Saarge¬
bietes die Reichsbahndirektion von Trier nach Saar¬
brücken zu verlegen , wo auch früher bis zum Jahre
1920 die für den größten Teil der Saargebietes und des

jetzigen Bezirks Trier zuständige preußische Eisenbahndirek¬
tion ihren Sitz hatte .

Die Reichsbahn wird durch Zuweisung anderer Ge¬

schäftsstellen dafür sorgen , daß die Stadt Trier für den

Verlust der Reichsbahndirektion nach Möglichkeit entschädigt
wird .

Fürbittengebet
der deutschen evangelischen Kirche .

Berlin , 4 . Jan . Der Reichsbischof hat für den kommen¬
den Sonntag , 6 . Januar , ein Fürbittengebet für die Volks¬
genossen an der Saar angeordnet .

Blick in die Wett .

Einen Tag später als ursprünglich vorgesehen
Was war , hat der französische Außenminister Laval
bringt seine Reise nach Rom angetreten . Noch am ersten
Rom ? Tag des neuen Jahres schien es , als ob die Reife

auf eine spätere Zeit verschoben werden müßte , da
Laval bekanntlich nur dann fahren wollte , wenn ein Ergeb¬
nis der Besprechungen mit Mussolini absolut gesichert war .
Ganz offensichtlich hat Paris diese Sicherungen nicht so
hundertprozentig erreicht , wie man es sich dort wünschte ,
aber andererseits ist doch auch festzustellen , daß es sich hier
nicht um einen der üblichen Höflichkeits¬
besuche handelt . Die Frage ist nur , werden diese römischen
Gespräche der ganzen Politik des Jahres 1938 ihren Stempel
aufdrücken , werden sie die gesamte große Politik grund¬
legend beeinflussen , mit anderen Worten wird sich eine
Änderung int Aufmarsch der Mächte ergeben ? Es ist heute
noch zu früh , diese Frage zu beantworten , vielleicht wird
man die Dinge einigermaßen übersehen können , wenn Laval
am Dienstag Rom wieder verläßt , vielleicht auch wird man
sich noch etwas länger gedulden müssen . In Frankreich
herrscht zunächst jebenfalls großer Jubel , man unter¬
streicht dabei stark , daß zum ersten Mal seit dem Kriege ein
amtierender französischer Außenminister die italienische
Hauptstadt zu Verhandlungen aufsucht , - woraus zum Teil
sehr weitgehende Schlüsse gezogen werden . Andererseits
fehlt es auch nicht an Kritikern . So spricht das „ Echo de
Paris

" von „ trügerischen Formeln
" der neuen Pakte und

das „ Oeuvre "
(teilt fest , daß keine Frist gesetzt sei für die

Verwirklichung der mit dem neuen Pakt verbundenen Ab¬
sichten . In R o m ist man int ganzen etwaszurückhal¬
tender gewesen , am stärksten hat hier offenbar die Börse
reagiert , die auf eihen französischen Kredit zur Stützung
der Lira hofft . Man wird gut tun , weder den Jubel noch
die kritischen Stimmen zu überschätzen , sondern in Ruhe die
Texte der verschiedenen Pakte abzuwarten , sie recht gründ¬
lich zu prüfen und die gleiche Aufmerksamkeit auch der amt¬
lichen abschließenden Meldung zuzuwenden . Erst wenn alle
diese Verlautbarungen vorliegen , wird man einigermaßen
übersehen können , was Rom wirklich gebracht hat und was
die neuen Pakte für die Praxis bedeuten . 2m ganzen aber
wird man fetzt schon sagen können , daß der erste Monat des
neuen Jahres die Herren Diplomaten in Bewegung halten
wird , folgt doch auf den Besuch Lavals in Rom , der bis
zum 8 . Januar dauern soll , bereits am 11 . d . M . die Rats¬
tagung in Genf und bald darauf dürften sich dann F l a n -
d i n und Laval nach London begeben .

In Belgien geht das Kabinett
Belgien Theunis dem Problem der Sen -
senkt die kung der Staatsausgaben und
Beamtengehälter , damit auch dem Problem einer Senkung

der Produktionskosten energischer zu
Leibe als es die vorige Regierung tat . Man hat sich zu
einer Senkung der Gehälter der Staats¬
beamten sowie der Pensionen der Berg¬
arbeiter um 5 Prozent entschlossen . Allerdings macht in
der Praxis die Gehaltsherabsetzung noch mehr aus , da
gleichzeitig die Kinderzulage und andere Zuschüsse abgebaut
wurden , sodaß in der Praxis die Kürzung meist bei
10 Prozent liegen dürfte . Daß solche Maßnahmen
bei den Betroffenen nicht eitel Freude auslösen , ist durchaus
begreiflich und es ist auch deshalb sehr glaubhaft , wenn man
liest , daß bei dem Ministerpräsidenten Theunis eine Flut
von Protesttelegrammen der Beamtenverbände und der
Bergarbeiter -Organisationen eingegangen ist . Die Sozia¬
listen und die Kommunisten hoffen offenbar , daß jetzt ihr
Weizen blüht , sie betreiben unter der Bergarbeiterschaft eine
lebhafte Streikagitation , aber es scheint , als ob
trotz allem die Regierung die Lage sehr zuversichtlich beur¬
teilt , wenigstens war die Neujahrsansprache , die der bel¬
gische Ministerpräsident int Rundfunk hielt , auf einen durch¬
aus optimistischen Ton gestimmt . Theunis unterstrich dabei
nochmals sehr nachdrücklich , daß die Regierung nicht an eine
Abwertung des belgischen Franken denke . 2m übrigen kün¬
digte er an , daß große öffentliche Arbeiten in die Wege
geleitet werden sollen , um die Arbeitslosigkeit zu be¬
kämpfen und daß int Rahmen dieser Arbeiten auch der Bau
von tausend billigen Wohnungen vorgesehen sei . Auf der
anderen Seite ließ er freilich auch keinen Zweifel daran ,
daß man von der Regierung keine Wunder erwarten könne ,
sondern , daß es zunächst einmal gelte , die unentbehrlichen
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Voraussetzungen zur
Wiedergefundunz des Esschästslebens zu schaffen .

Die Meldungen über Unruhen in Albanien
Gärung und über ein Attentat auf König Zogu werden
in von der Regierung in Tirana scharf demen -
Albanien . tiert . Immerhin wird zugegeben , daß ein oppo¬

sitioneller Politiker verfolgt werde , da et sich
weigerte , Personen , die bei ihm Zuflucht gesucht hatten , die

also doch wohl offenbar der Regierung auch nicht gerade
sonderlich freundlich gegenüberstanden , auszuliefern . Wie
weit die Dinge also wirklich gediehen sind , ist schwer zu
sagen . Es sei aber daran erinnert , daß schon im September

Nachrichten über revolutionäre Bestrebungen in Albanien

auftauchten und daß es schon damals hieß , daß es sich hier
um Revolutionskamitees mit anti - italie -

nischer Tendenz handele . Die gleichen Kreise find
offensichtlich auch jetzt tätig , i>enn sie können es dem König
Zogu nicht verzeihen , daß er Italien gegenüber wieder in
starkem Maße eingelenkt hat . Bekanntlich hat sich die
italienseindliche Tendenz innerhalb der Regierung bereits

durchgesetzt und es wurde versucht , sich aus einem Ver¬
hältnis zu lösen , das mit einem italienischen Protektorat
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Ankunft von Nbersee - Saardeutschen

-------- u ---- e und auf einen
Ausbau der Luftflotte hinauslaufen , Stellung
Ehmen , und man weiß ja , daß diese Forderungen und
Wunsche nicht eben klein find . Aber schon jetzt wird man
sagen können , daß der,Kongreß durchaus flottenfreundlich
ist , und daß er kaum wesentliche Abstriche an diesen Rüstungs¬
forderungen vornehmen wird . Auch sonst wird es dem neuen
Parlament an Arbeit nicht fehlen , offenbar aber auch nicht
an Arbeitslust , liegen doch jetzt schon rund 1000 Anträge und
Gesetzentwürfe der neuen Parlamentarier vor !

Treu zur Heimat .

Freiburg i . Br ., 4 . Jan . Zu Beginn des neuen Jahres
trafen in Freiburg drei katholische Missionare
aus Yokohama , Manila und den Philippinen ,
sowie zwei katholische Ordensschwestern aus
Ostafrika ein . Es handelt sich um Saarländer , die die
weite Reise nicht gescheut haben , um ihrer vaterländischen
Pflicht zu genügen . Die drei Pater waren 4 Wochen , die

Ordensschwestern 3 Wochen unterwegs .

Dir litauische Knute über dem Memelland
Der Landtag wieder beschlußunfähig gemacht .

Das Schicksal der Status - quo - Leute
nach der Rückgliederung des Saargebietes .

Massenkundgebung der Deutschen Front
in letzter Stunde von der Regierungskommission genehmigt .

bauten Steintor geleitet , von dem die Fahnen des neuen
Reiches , das amerikanische Sternenbanner und das Banner
des Saarvereins grüßten .

2m Namen des Reichsstatthalters und Gauleiters
Kaufmann hieß Gauinspektor Staatsrat Stanik dort
die Saardeutschen mit herzlichen Worten willkommen .

Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel - Liedes sowie des Saarliedes schloß die Be¬
grüßungsfeier . Anschließend wurden die Saarländer in ihre
Unterkünfte geführt .

Begeisterter Empfang in Hamburg .

Hamburg , 4 . Jan . Mit dem Hapagdampfer „ Deutsch¬
land "

sind , wie berichtet , am Freitagmittag 3 5 8 Saar¬
länder aus Amerika in Cuxhaven einge¬
troffen . Nach der ersten Begrüßung auf deutschem Boden
in Cuxhaven fuhren sie mit dem Sonderzug der Hambu -rg -
Amerika - Linie weiter nach Hamburg , wo sie kurz nach
17 Uhr auf dem Hauptbahnhof eintrafen . Auf dem Bahn¬
steig hatten sich Vertreter des Staates und der
Partei , sowie Verwandte , Freunde und Bekannte der
Heimgekehrten zum Empfange eingefunden . Außerdem füll¬
ten Tausende von Volksgenoffen die weite Halle .

Als der Zug in die Halle rollte , spielte die Polizeikapelle
das Saarlied , in das die Menge spontan einstimmte , während
tausend Arme sich zum deutschen Gruß erhoben . Nachdem die
Uberseedeutschen das erste Wiedersehen mit den Daheim¬
gebliebenen gefeiert hatten , wurden sie unter den Klängen
flotter Marschweisen durch ein Spalier politischer Leiter nach
dem vor dem Gewerbemuseum als Winterhilfsmal aufge -

drei Jahren int Saargebiet gelebt hätten , noch abstimmungs¬
berechtigt seien , aber trotzdem gegen Deutschland gehetzt
hätten , erwarten müßten , wegen Landesverrat an¬
geklagt zu werden , wenn sie es nicht vorzögen , nach dem
13 . Januar dem Saargebiet den Rücken zu kehren . Es war
nicht unser Fehler , daß das Saargebiet eine Arena für poli¬
tische Desperados wurde . Unglücklicherweise hatte der Völker¬
bund nichts dagegen , daß Leute sich in die Abstimmung ein¬
mischten , die garnichts mit ihr zu tun hatten . Es ist jetzt ,
folgerte Herr Bürckel . meiner Meinung nach , nun auch
Aufgabe des Völkerbundes , für diese Leute ,
die nach dem 13 . Januar das Saargebiet zu verlassen wün¬
schen , ein Unterkommen zu finden . Es gibt ja ge¬
nug große und schöne Mandatsgebiet , wo diese Leute
Raum für ihre Tätigkeit finden könnten . Vielleicht lassen
die Vereinigten Staaten eine besondere Einwanderungs -

guote zu
"

, schloß Herr Bürckel ironisch . Er betonte jedoch
nachdrücklich , daß er und die deutsche Regierung Wert darauf
legten , ein neues Kapitel an der Saar zu beginnen und die

Vergangenheit als abgeschlossen zu betrachten .
"

Nach dem
13 . Januar wird die Welt keinerlei Grund mehr haben , über
die Saar zu sprechen , da dann das Problem ein - für allemal
gelüst sein wird . Deutschlands Gesetze würden
stufenweise im Saargebiet eingesuhrt werden ,
und zwar als erstes die sozialen Arbeitsgesetze . Zucht und

Ordnung würden seiner Überzeugung nach an der Saar vor
und nach dem 13 . Januar aufrechterhalten werden . Denn die
Deutsche Front hätte ihren Mitgliedern strikteste Disziplin
auserlegt . Alle Anstrengungen , von Kommunisten und Emi¬
granten , Unruhe hervorzurufen , würden an dieser Disziplin
scheitern . Scharf wandte sich Herr Bürckel gegen die Unter¬

stellung , als erfüllte ein Teil der saarländischen Polizei nicht
neutral ihre Pflichten . Als ordentliche Deutsche fühlten sie
natürlich deutsch , eben sowie ein englischer Polizist englisch
fühlt . Aber die Tatsache , daß als Polizeioffiziere im

Saargebiet Emigranten tätig seien , sei eine

gefährliche Herausforderung der Einwohner¬
schaft , eine Tatsache , die nicht genug beachtet worden sei
Immerhin gab Herr Bürckel der Hoffnung Ausdruck , daß in
der letzten Minute noch eine Änderung an diesem Zustand
erfolgen würde .

Was die zweite Abstimmung anbelangt , so er¬

klärte der Saardeoollmächtigte , daß die diesbezügliche Pro¬

paganda der Separatistenfront unehrlich sei . Denn sie

verschweigt die Tatsache , daß abgesehen von der vagen Mög¬

lichkeit einer wer weiß wann stattfindenden zweiten Volks¬

abstimmung ganz andere Lösungen vorbereitet werden

könnten , welche die Gefahren für den Frieden erhöhen müß¬

ten . „ Wie das ganze deutsche Volk "
, so schloß Herr Bürckel ,

„ wollen auch die Saarländer nach so vielen Jahren endlich

Frieden , und zwar einen dauerhaften Frieden .
"

verzweifelte Ähnlichkeit hat . Man liebäugelt dafür
mit Südslawien , und der Abschluß eines Handelsver¬
trages mit Belgrad sowie die Gründung einer südslawischen
Bank in der albanischen Hauptstadt Tirana ließen erkennen ,
in welcher Richtung sich Albanien nunmehr zu orientieren
gedachte . Darauf erfolgte , wie noch erinnerlich sein dürfte ,
die große Demonstration der italienischen Flotte vor
Durazzo , woraufhin sich die albanische Regierung den
italienischen Wünschen und Forderungen wiederum sehr viel
geneigter zeigte . Welche Zugeständniffe im einzelnen Rom
gemacht wurden , ist nicht bekannt geworden , sicher ist aber ,
daß Italien einen sehr beträchtlichen Teil des politischen Ge¬
ländes , das es im Frühsommer verlor , wieder zurückgewann .
Es wäre also nicht weiter verwunderlich , wenn unter solchen
Umständen die anti - italienisch eingestellten Revolutions¬
komitees jetzt in Albanien wieder eine größere Tätigkeit
entfalten würden , was möglicherweise über kurz oder lang
zu Gegenmaßnahmen Italiens führen wird .

Ein Reuter - Interview mit Gauleiter Bürckel .

London , 4 . Jan . Der Saarbevollmächtigte des Reichs¬
kanzlers , Gauleiter Bürckel , hat einem Spezialkorre¬
spondenten von Remter in Neustadt ein Interview gewährt .
Zu der das Ausland besonders interessierenden Frage , was
mit den Verteidigern des Status quo im

Saargebiet nach dem 13 . Januar geschehen
wllrde , hat er sich dahin geäußert , daß das in Rom abge¬
schloffene Abkommen selbstverständlich strikt -befolgt würde ,
und daß die Vertreter des Status quo , die in den vergange¬
nen drei Jahren im Saargebiet gelebt Hätten , ob abstim¬
mungsberechtigt oder nicht , den versprochenen staatlichen
Schutz erhalten würden . „ Wir haben auf jeden Fall

"
, er¬

klärte Herr Bürckel , „ n ichtdie leise st e Absicht ,
internationale Komplikationen um einen
Matz Braun willen heraufzubeschwöre u .

"

Herr Bürckel betonte andererseits , daß Leute , wie der
frühere Reichstagsabgeordnete I m b u s ch, die weder seit

80 Sonderzüge bereitgestellt .

Saarbrücken , 4 . Jan . Die Genehmigung für die Ab¬
haltung der geplanten Massenkundgebung der
D e u t s ch e n F r o n t ist nunmehr erteilt worden . Der Auf¬
marsch findet am Sonntag , 6 . Januar , vormittags 10 Uhr ,
auf dem Wi esenge -l än d e von St . Arnual bei
Saarbrücken statt .

Nachdem sich die Regierungskommiffion vom 22 . Dez .
bis in die Rachmittagsstunden des 4 . Jan . Zeit gelassen
hatte , die für den 6 . Januar beantragte Kundgebung der
Deutschen Front zu genehmigen , müßen nunmehr dis V o r -

bereitungen für diesen Massenaufmarsch der Deutschen
Front mit größter Beschleunigung durchge¬
führt werden . Am 6 . Januar , 10 Uhr morgens , findet
nunmehr aus dem Flugplatz Saarbrücken , den St . Arnualer
Wiesen , acht Tage vor der Entscheidungsschlacht der größte
Maffenappell statt , den das Saargebiet jemals gesehen hat .
Aus allen Teilen des Saargebiets werden die

'
Teilnehmer

zu dieser Kundgebung in 8 0 Sonderzügen befördert
werden . Die Kundgebung wird mit einem Feldgottesdienst
eingeleitet werden , der für den katholischen Bevölkerungs -

Der am 6 . November gewählte amerikanische
Der Kongreß hat nunmehr seine Arbeit aufge -
Roosevelt - nommen . Man hat mit dem früheren Brauch ,
Kongreß , das alte Parlament noch den Winter hindurch

bis zum März tagen zu lassen , eine Tagung , die
man als „ Lahmen Entenkongreß

"
bezeichnete , gebrochen und

hat dafür jetzt ein arbeitssähwes Haus . Bekanntlich haben
in ihm,die Demokraten eine Mehrheit , wie sie noch nicht in
der Geschichte der Vereinigten Staaten zu verzeichnen war .
Wenn das schon an sich eine Erleichterung der Arbeit Roose¬
velts bedeutet , so ist die Position des Präsidenten auch noch
dadurch gestärkt worden , daß die Demokratische Partei , die
ja auch Roosevelt und seiner Politik weniger zugeneigte Ab¬
geordnete zählt , zu ihren Fraktionsführern und auch für die
sonstigen maßgebenden Posten nur getreuste Anhänger der
Regierung wählte . Es ist also nicht anzunehmen ,
daß das Parlament dem Präsidenten be¬
sondere Schwierigkeiten bereiten wird . Die
Aufgaben freilich , die der neue Kongreß zu lösen hat , sind
nicht leicht . Sie liegen einmal auf dem Gebiet der Sozial¬
gesetzgebung , wird doch die Zahl der direkt und in¬
direkt durch den Staat unterstützten Arbeitslosen mit ihren
Familienmitgliedern auf wenigstens rund 19 Millionen
Menschen beziffert . _ Hierfür werden nach vorsichtiger
Schätzung in den nächsten 18 Monaten rund fünf Milliarden
Dollar aufzuwenden sein . Dann aber muß das Parlament
auch zu den mannigfachen Forderungen , die auf eine Stär¬
kung deramerikani " ' ' '

teil von Dechant Prälat Schlißt , für die Protestanten
von Dekan Albrecht geleitet wird . Nach dieser religiösen
Einleitung wird sodann der politische Teil beginnen , in
dessen Mittelpunkt große Ansprachen der Führer der
Deutschen Front stehen werden . Es kann damit gerechnet
werden , daß die Versammlungsteilnehmer in geschloffenen
Zügen , teilweise mit Musik aufmarschieren können . Die
Kundgebung muß bis 12 Uhr beendet sein . Für diese Be¬
stimmung war die Befürchtung maßgebend , daß es ange¬
sichts der am Nachmittag stattsindenoen Kundgebung der
Einheitsfront zu irgendwelchen Zwischenfällen kommen
könnte .

Wie armselig die Vorbereitungen und die Durchführung
dieser Kundgebung erscheinen müffen , geht aus der Tatsache
hervor , daß gegenüber den 80 Sonderzügen der Deutschen
Front dieStatus - quo - Anhänger nur8Sonder -
züge bestellen konnten . Seit mehreren Wochen wachen die
Separatisten für ihre Veranstaltung Reklame und können
es nur auf diese geringe Zahl von Zügen bringen , während
die ' Deutsche Front in dem ihr , praktisch nur zur Verfügung
stehenden einen Tag die Gewähr dafür übernehmen kann ,
die zehnfache Zahl von Sonderzügen zu füllen .

Vier Abgeordnete verhaftet .

Memel , 4 . Jan . In eingeweihten Kreisen war man sich
klar darüber , daß ine Litauer auch diesmal wieder die auf
den Freitag anberaumte Sitzung des memelländischen Land¬
tages unter allen Umständen verhindern würden , um die
Regierung Bruwelaitis , die sich lediglich auf die kleine
Minderheit von fünf litauischen Abgeordneten stützen kann ,
vor dem sicheren Mißtrauensvotum zu bewahren .

Der Publikumsraum war bei Beginn der Sitzung dicht
gefüllt . Man sah die Generalkonsuln von Rußland und Lett¬
land und Vertreter des deutschen Generalkonsulats . Der
litauische Gouverneur selb st eröffnete öie

Sitzung und griff mehrfach ein , obwohl er dazu nicht be¬

fugt ist . Aus die Frage des Gouverneurs , ob der Landtag
beschlußfähig fei , erhob sich ein Abgeordneter der Landwirt¬
schaftspartei und bat um das Wort zur Geschäftsordnung .
Während der Abgeordnete sprach , ergriff der Gouverneur
die Präsidentenklingel und versuchte unter Anstrengung den
Redner zu übertönen . Trotzdem konnte man verstehen , daß
der Abgeordnete Einspruch dagegen erhob , daß
der Gouverneur mit Polizeigewalt die vier
nachrückenden Abgeordneten am Betreten
des Saales verhindert habe , obwohl nach dem Landtags¬
wahlgesetz auf Grund der Listenverbindung der Landwirt¬

schaftspartei diese vier , die an der vorgeschriebenen Zahl
von 29 Abgeordneten fehlen , genau so gut Abgeordnete
seien , wie alle übrigen .

2m Anschluß daran sprach ein Abgeordneter der Volks¬

partei zur Geschäftsordnung und verlas eine Erklärung ,
während der Gouverneur erneut vergeblich versuchte , die
Worte rttit der Glocke des Präfidententisches zu über tonen .
Man verstand von dem Protest , daß sich sämtliche Ab¬

geordneten der Parteien bis auf die Litauer gegen
die Maßnahme des Gouverneurs wandten ,
die verhinderte , daß der Landtag zu der Regierung Bruwe¬
laitis Stellung nahmen und damit seinen Pflichten nach¬
kommen könnte .

Der Alterspräsident stellte fest , daß mit den
vier nicht zugelassenen Abgeordneten die zur Beschlußfähig¬
keit notwendige Zahl von 20 Abgeordneten vorhanden ge¬
wesen wäre . Er forderte nochmals die Zu¬
lassung dieser Abgeordneten und vertagte die Sitzung
um zehn Minuten . Der Gouverneur erklärte , daß er keine
weitere Sitzung zulassen werde . Trotzdem bestand der Alters¬

präsident auf der Vertagung von zehn Minuten . Während
die Abgeordneten den Saal in der Pause verließen , blieben
der Gouverneur und das Direktorium , ebenso die Diplo¬
maten und das Publikum im Sitzungssaal .

Wenige Minuten darauf erschien ein Beamter der

Kriminalpolizei und erklärte , der Sitzungssaal
werde polizeilich geräumt . Daraufhin verließen
sämtliche Anwesenden den Raum .

Nach Ablauf der Vertagungsfrist wollten die Abgeord¬
neten sich wieder in den Sitzungssaal begeben , fanden ihn
aber wie am 29 . Dezember verschlossen . Sämtliche Abgeord¬
neten begaben sich darauf in das Landtagsbüro .

Bald darauf erschien der L e i t e r der litauischen
politischen Polizei und verlangte die Heraus¬
gabe der vier Abgeordneten ., die auf Grund der

Bestimmungen des Wahlgesetzes für ausgeschiedene Abgeord¬
nete nachgerückt waren . Der amtierende Schriftführer wies

dieses Ansinnen unter Hinweis auf die Immunität der

Abgeordneten zurück , worauf der Polizeibeamte drohte ,
Gewalt anweden zu müffen . Unter Protest mutzte der

Schriftführer der Gewalt weichen und es wurden die vier

Abgeordneten durch die Polizei abgeführt .
Die zurückgebliebenen Abgeordneten haben daraufhin einen

scharfen Protest gegen die Vergewaltigung bes Landtages
unter Anwendung von Polizeigewalt an den Gouverneur

gerichtet .
•

Nachzutragen ist ferner noch , daß der zur Landtags¬
sitzung nicht erfchienene Abgeordnete Wittöfch zwar krank

ist , aber doch zur Sitzung kommen wollte . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß er höchstwahrscheinlich durch die poli¬
tische Polizei daran gehindert worden iit

Strenge Bestimmungen über die Geheim¬
haltung der Wahl .

Saarbrücken , 4 . Jan . Die Abstimmungskommission hat
am Freitag eine Bekanntmachung erlaßen , durch die die

Durchführung der Abstimmung int einzelnen ge¬
regelt wird . Danach sind die Wahlbüros am 13 . Januar von
8 .30 Uhr bis 20 Uhr geöffnet . Die Polizeigewalt im Wahl¬
lokal wird durch den Vorsitzenden ausgeübt . Nach einer Er¬

läuterung des Begriffes „Beibehaltung der gegenwärtigen
Rechtsordnung ( Status quo ) wird in der Bekanntmachung

genau bargelegt , wie sich der Abstimmungsberechtigte bei der

Wahlhandlung zu verhalten Hat . Dabei fallen die s ch a r f e n

Bestimmungen auf , durch die die Geheimhal¬
tung der Wahl gewährleistet werden soll . So

ist es dem Abstimmungsberechtigten nach Erhalt des Stimm¬
zettels strengstens untersagt , mit irgendwelchen ' Personen zu
sprechen ober auf andere Weise in Verbindung zu treten .
Nach erfolgter Stimmabgabe mutz der Abstimmungsberech¬
tigte das Wahllokal sofort verlaffen . Es ist ihm bei schwerer
Strafe untersagt , im Abstimmungslokal auf irgendeiner
Weise die Wahl , die er treffen wird , ober bereits getroffen
hat , belanntzugeben . Wenn er noch nicht gestimmt hat , wird
er in diesem Falle nicht mehr zur Abstimmung zugelaffen .
$ Ber 'den erhaltenden Umschlag und Stimmittel dem Vor¬

sitzenden nicht zurückgibt , macht sich jedenfalls strafbar und
kann sofort verhaftet werden .

Der Stimmzettel , der in der Bekanntmachung abgebildet
wird , trägt als Kopf die französische und englische Bezeich¬
nung „ Societe des Nations " und „ League de Nations "

,
darunter auf deutsch : Abstimmungskommiffion des Völker¬
bundes . Es folgen die Bezeichnungen der drei Abstim¬
mungsmöglichkeiten : Beibehaltung der gegenwärtigen
Rechtsordnung ( Status quo ) , Vereinigung mit Frankreich ,
und Vereinigung mit Deutschland , in der angegebenen
Reihenfolge . Rechts neben jeder der drei Angaben befindet
sich ein Kreis , bet in bet üblichen Weise bei der Wahl burch
ein Kreuz gekennzeichnet wird .
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gez . Münch , Kreiswalter der DAF .
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Zentralrußland zu uns gelangt . Das zurzeit über Finnland
liegende festländische Hochdruckgebiet verstärkt sich noch weiter
und wird daher über das Wochenende hinaus für uns wetter -

Wiesbadener Nachrichten
Winterhilfswerk 1934/35 .

Sach - und Geldspenden .

sein , wenn man sechs bis acht Tagesstunden
Sonnenbäder nehmen darf , wenn man bis
untergang so herumlaufen kann , wie bei uns

Für das Winterhilfswerk 1934/35 wurden im __
zember der Kreisführung Wiesbaden folgende Spenden
überwiesen :

Sachspenden :

voran .
Nur Wegunfertige sind von der Teilnahme an dem

kurzen Umzug entschuldigt .

Deutsch die Saar ! Heil Hitler !

gez . Hans Scheibner , Propagandawart .
*

Die Deutsche Arbeitsfront !

— Todesfall . Im Dienste der Krankenpflege
und allgemeinen Fürsorge hat ein arbeitsreiches Leben durch
das Hinscheiden der Schwester Frieda Vrodt vom
Roten Kreuz seinen Abschluß gefunden . Nahezu 24 Jahre
hat sie dem Mutterhaus vom Roten Kreuz angehört und
der allgemeinen Wohlfahrtspflege gedient . Während des

Weltkrieges sehen wir sie trotz vorgeschrittenen Alters als
Ober - Schwester in verschiedenen Feldlazaretten an der
Westfront und in Rumänien . Diese für das Vaterland ge¬
leisteten Dienste fanden Würdigung in der Verleihung der
Rote - Kreuz -Medrille 3 . Kl ., dem Ehrenkreuz des Königs
von Württemberg , dem allgem . Deutschen Derdienstkreuz
und dem Ehrenkreuz für Frontkämpfer . Vis zu ihrem Ein¬
tritt in den Ruhestand im Jahre 1927 war sie in der
Städtischen Lungenfürsorge viele Jahre tätig . Neben den

fachärztlichen Anerkennungen für diese aufopfernde Mühe¬
waltung wurden ihr seitens der Stadtverwaltung in an¬
erkennenden Dankschreiben bestätigt , daß der damalige
wesentliche Rückgang der Tuberkulosekrankh -eiten im Stadt¬
gebiet , als großes Verdienst ihrer eifrigen Mithilfe zu -

zuschreiben sei .
— Meldepflicht bei der Wirtschaftsgruppe „ Ambulantes

Gewerbe " . Die in den Bestimmungen über das Meldevcr -
fahren bei der Wirtschaftsgruppe „ Ambulantes Gewerbe "

,
Ziffer 2 , Meldeoerfahren , Äbs . 3 , festgesetzte Meldefrist bis
zum 31 . Dezember 1934 wird bis zum

'
31 . Januar 1935 ver -

ssleischerinnung : pro Woche zirka 500 Gutscheine ä 40 Pf
Most . AG ., Halle a . S „ 125 Packungen Trinkschokolade .
Br . Fleischer , Parkstraße , 11 Kleider .
Fa . Samet , Wilhelmstraße , 72 Paar Socken und 6 Krawatten .
Eloers u . Pieper , Friedrichstraße , 50 Bettvorlagen .
Bockenheimer Brotfabrik , 300 Gutscheine für Brot .
Bäckerinnung Wiesbaden , pro Woche zirka 200 Brote .
Ber . d . Agenten des Schlachthofes , 2 Schweine .
Fleischerinnung , 463 Gutscheine .
Zapp u . Co ., 10 Gutscheine a 5 RM .
Wiesb . Lederhändler , 150 Herrensohlen , 50 Damensohlen .
Emil Tengelmann , 150 Beutel ä 2 Pfd . Mehl
Schuhhaus Müller , 50 Gutscheine ä 2 RM . für Hausschuhe .
Schuhhaus Ernst , Nordwest , Deuser , Kuhn , 140 Gutscheine .
Bäckerinnung , 162 Gutscheine .

Geldspenden :
Dr . Fleischer 500 RM ., Walter Mayer 165 RM ., Her¬

mann Schröder 60 RM ., L . Jung 57 RM ., Dr . E . Motz 100
RM .. Sportverein Wiesbaden 75 RM ., Seck 100 RM . ,
von Jacow 100 RM ., Johanna Barth 50 RM ., Dr . Schellen¬
berg 50 RM ., DAF . 56 RM ., Wiesbadener Verband der
Kegelgesellschaften 78 RM ., Dr . Cormann 50 RM ., Dr .
Stinnes 60 RM ., Henkel u . Co . 250 RM ., Eaststättenverband
50 RM .. Bezirksverein 100 RM ., Wegwag 50 RM ., Gertrud
Hampe 165 RM ., Bernhard Czygan 100 RM ., Frau General¬
leutnant E . Busse 50 RM ., Frau Klara Garrels 100 RM .,
Dr . Fr . Kuhlmann 100 RM ., Frau Sarita Burandt , Wwe .
50 RM ., Frau Bertha Felicitas Olden 50 RM ., Bergrat
Hans Middeldorf 120 RM ., Frau Lemke - Schuckert 500 RM .,
Reusch 50 RM ., Belegschaft Ferienheim 75 RM ., Eluco -
Werke 1000 RM ., Dr . Manz 84 RM . , Eroßhäuser u . Co .
50 RM ., Karl Schneider 50 RM ., Reichsverband deutscher
Offiziere 50 RM .

<■

Anläßlich einer Silvesterfeier wurden im Hotel
„ Imperial

" 136 RM . gesammelt und dem Winterhilfswerk
überwiesen . Es ist besonders zu begrüßen , daß diese Spende
zum größten Teil von holländischen Gästen gezeichnet wurde .

Das Winterhilfswerk dankt seinen Spendern .
In wahrhaft vorbildlicher Weise hat die Wiesbadener

Bevölkerung die Arbeit des Winterhilfswerks unterstützt .
Vieles mußte geleistet werden , immer wieder wurden Spen¬
den verlangt und stets gaben alle mit offener Hand . Ein
jeder wußte , worum es geht , sollte doch kein bedürftiger
Volksgenosie ohne Weihnachtsfreude bleiben .

Allen Spendern fei hiermit durch die Kreis -
führung des Winterhilfswerks 1934/35 der Dank der Be¬
schenkten ausgesprochen .

Besonders sei auch den vielen ungenannten Amts¬
waltern und Helfern gedankt , die in uneigennütziger
Weise treppauf und treppab liefen , die Spenden für die Be¬
dürftigen zu sammeln und den Empfängern zuzustellen .

Noch ist aber das Winterhilfswerk nicht zu Ende . Vieles
muß noch geleistet werden , um die notleidenden Bolks -
genoffen über die härteste Zeit des Jahres zu bringen . Helfe
auch hier jeder einzelne nach besten Kräften mit und das
große Werk der Nächstenliebe wird und muß gelingen .

Heil Hitler !
f . d . R . :

gez . Haubrich , gez . Thorn ,
Kreisorganisation u . Propaganda Kreisbeauftragter

des WHW . des WHW .

Frühjahrstagen und wenn man jeden Tag
zweifeln kann , daß es wirklich schon Dezember ist . Aber
Bademäntel , weiße Flanellhosen , Tropenhelm soll man zu
Hause lasten . Ich erwähne das , weil ich öfters Gelegenheit
hatte , bittere Klagen gerade von Landsleuten zu hören , die
in dem falschen Glauben waren , Nervi im Winter sei so wie
Warnemünde im Sommer . Auch der vielgerühmtc „ blaue
Himmel

" kennt das alte Gesetz , daß Seltenheit immer kostbar
macht , und deshalb lächelt er nicht jeden Tag , sondern nach
Primadonnenart dann , wenn er dazu Laune hat : die übrige
Zeit kann er einen ganz häßlichen grauen Schleier vorbinden
oder kann sogar aus allen Schleusen weinen , daß die Wasser¬
massen kleinen Sturzbächen gleichen . Gewiß : es macht einen
lebensfroh und glücklich , wenn man auf seinen Spazierwegen
einen Zweig von Feigen - oder Oleandersträuchern findet , der
um die Weihnachtstage bereits seine ersten Triebe und
Knospen angesetzt hat , und die immergrüne Flora des Lan¬
des — Zypresse , Olive , Schirmpinie und andere Nadelhölzer
— läßt nie die tröst - und hoffnungslose Stimmung aufkom¬
men , die der entlaubte Winterwald ohne sein Schneekleid
gerne auszulösen pflegt . In den Gärten die letzten Rosen ,
die immer noch den einzigartigen unübertroffenen Duft dieser
Blume ausströmen , Astern , Kapuzinerkresse und Chry¬
santhemen , im dunklen , glänzenden Laub der Orangen - und
Zitronenbäume die goldgelben , reifen Früchte , und diese
ganze sterbende und zugleich erwachende Natur durchflutet
von dem warmen Hauch des Südwindes : das ist etwas
Schönes , etwas Erhebendes und Hoffnungsvolles . Wenn
dann die Fischer in den letzten Sonnenstrahlen vor ihren vier¬
eckigen Steinhäusern sitzen und ihre Netze flicken , wenn die
bunten Segel der kleinen Boote im Abendwind tanzen und in
den engen Gäßchen die ersten Lichter angezündet werden ,
dann kann man es nicht recht glauben , daß man nur knappe
zwölf Stunden von Schnee und Eis entfernt ist . Und man
kann die uralte , nie zu stillende Sehnsucht gerade unseres
Volkes nach dem Süden begreifen , eine Sehnsucht nach einem
geträumten Märchen , das hier halbe Wirklichkeit werden
tann . Ich bin tagelang in den Bergen und Gärten von
Portofino , Santa Margherita und Rapallo umhergewandert ,
ziel - und planlos , und war immer wieder neu überrascht von
den ungezählten Abwandlungen und Verschiedenheiten dieses
südlichen und weichen Landschastsbildes . Aber in dieser
Weichheit , ich möchte sagen Süße , liegt auch die Gefahr , aus
Weichheit wird Weichlichkeit , aus Süße Süßlichkeit . Kein
Land ist mehr der Gefahr ausgesetzt , in der Schablone des

Das Wetter der nächsten Woche .

Trübes Hochdruckwetter .

Mit dem Vordringen der feuchtwarmen Meeresluft von
Westen her hat sich im Laufe dieser Woche die Frost -
grenze weiter nach Osten geschoben . Die sehr großen
Temperaturunterschiede zwischen West und Ost , die noch vor
acht Tagen herrschten , sind damit stark verringert worden .

Die Saarobleute sammeln an geeigneten Treffpunkten
die Personen ihrer Betreuungsbezirke und führen sie recht -
zeittg zum Dernschen Gelände , wo die Aufstellung erfolgt .

Wegen der Teilnahme an dem anschließenden Eemein -
schasts - Empfang der Berliner Großkundgebung sind die von
der Kreisleitung gegebenen Anweisungen zu befolgen .

Abstimmungsberechtigte ! Kommt alle mit ! Zeigt so
eure _ tiefe Verbundenheit mit unseren Brüdern
Schwestern an der Saar . Unsere Saarfahne flattert uns

wirksam Meißen . Auch in größeren Höhen über Norddeutsch -
land erfolgt mitSturmesgeschwindigkeit das Eindringen
der K a l 1 l u f t . Eine Schneedecke ist jedoch nur an den
höchsten Punkten der Mittelgebirge und der Alpen vorhan¬
den . Am Donnerstag meldete z. B . die Schneekoppe 32
Zentimeter und die Zugspitze 150 Zentimeter . Der Verlaus
der nächsten Woche , wird wesentlich kühler als der der
jetzt vergangenen sein . Bei schwacher Luftbewegung wird es
meist stark neblig , zunächst aber ohne Regen oder
Schneefälle bleiben .

Theatralische Landschaft .

Von Dr . Walther Neubach .

Santa Margherita Ligure , im Dezember .
I Schon einmal hat mich vor Jahren ein Buch zu einer

Reise veranlaßt , ein Buch , das ich vor vielleicht fünfzehn
Jahren gelesen hatte . Das war I . P . Jacobsens Novelle
„ Die Pest in Bergamo

"
; ich war nicht eher zufrieden , bis ich

: die Stätte kennen gelernt hatte , in der dieses Meisterwerk des
nordischen Künstlers spielt . Und auch diesmal hat die Lektüre
eines Buches mitgespielt , daß ich mich endlich einmal dazu
entschlossen habe , die vielgepriesene und gelobte Riviera mit
eigenen Augen anzusehen . Ich kannte bislang nur den

: äußersten westlichen Zipfel , das Stück zwischen Marseille und
• Toulon , und dieses wirklich schöne Fleckchen Erde zählt eigent -
i lich schon nicht mehr mit , wenn die stolzen Namen der Cote
• d 'Äzia und Riviera di Ponente von Caimes bis Boodighera
: aufmarschieren . Warum ich diese Küste bisher gemieden
r habe , obzwar ich vielleicht fünf - , sechsmal schon die Reise von
. Genua nach Marseille oder in umgekehrter Richtung gemacht
L habe ? Aus einer innerlichen Opposition und Abneigung
e gegen die allzu laute Reklame , die um diese Mittelmeerküste
- gemacht wird , eine Reklame , die das Wesentliche , das Land -

ß. schaflliche zu einer schönen Kulisse für das Zentrum von
eleganten Modeschauen , internationalen Sportveranstal¬
tungen und anderen sogenanntem „ mondänem Betrieb "

herabgewürdigt hat . Es gehört zum guten Ton , daß jeder ,
der ein paar ersparte Mark für die Reisekaffe übrig hat , ein -
wal in Nizza , Mentone , San Remo gewesen ist , und diese
Tatsache hat mich rebellisch gemacht : deshalb gehe ich nun

t gerade nicht hin . Aber ich habe eingesehen , daß ein solches
: Vorurteil dumm ist , und als ich nun noch eine kleine Kurz -
W geschichte von Maupassant in die Hände bekam , die so be -

Sert über dieses Sonnenland berichtet , warf ich den
ast unbegründeter Hemmungen über Bord und beschloß ,

V einmal das Land der knalligen Reiseplakate aufzusuchen .
F g® ie Weiten des Himmels öffnen sich bis zu den äußersten
; Grenzen des ewigen Blaus ..... Der wehende Scharlach -

ntantel der Bougainvillen umflattert die Häuser , deren
Fenster wie geblendet aus den Flammen hervorzwinkern . . .

■ Ist denn der Mensch nicht vor allem ein Geschöpf warmer
P Erdstriche ? " So ein anderer Gewährsmann für die Schön -

heit dieses Landes , Maurice Maetertink , der flämische Poet .
Also hinaus aus den schleimigen Nebelschwaden , dem unbe -
ichreiblichen Dunstchaos , das im November über Paris zu
liegen und einem den Atem zu rauben pflegt . Schon gleich
nach dem Überschreiten der französisch - italienischen Grenze tat

: es mir leid , daß ich die Fahrkarte gegen meine sonstige Ee -
- ® ° inl )eit bis zur Zielstation Genua gelöst hatte . Das war
K . oben in Bardonnecchia , in den piemontestschen Alpen , ein
| narr Stunden vor Turin . Da lag ein so weicher , weißer

Pulverschnee , fast einen Meter hoch , an den Dächern hingen
ß chuge Eiszapfen und über all '

diesen Herrlichkeiten blaute
i ®*n so unwabricheinlich klarer Himmel , daß ich an Herrn
; Maeterlinks Dorten über die Geschöpfe warmer Erdstriche zu

Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront nehmen alle
dem Gemeinschafts -Empfang ihrer zuständigen PO .-

Ortsgruppe teil . Es ist Pflicht eines jeden DÄF .- Mitgliedes ,
diese Saar -Groß - Kundgebung mitzuhören .

Die auf der Vorderseite eines kräftigen atlanttschen Wirbels
strömende Warmluft beherrschte über die Jahreswende hin¬
aus unsere Witterung und hat ein Abtauen der Schneedecke
in den Mittelgebirgen und auch in der Ebene wett nach
Osten hin zur Folge gehabt . Am Dienstag war in Ostpreußen
bereits eine wesentliche Milderung des Frostes eingetreten ,
Königsberg meldete 1 Grad Kälte , Magdeburg 9 Grad
Wärme . Das russische Hoch war langsam nach Rußland abge¬
zogen und hatte einem langgestreckten Tiefdruckgebiet Platz
gemacht , aus deffen Rückseite aus den Polarregionen arktische
Luftmassen nach Süden strömten . Nach Abzug des englischen
Wirbels , der verbreitet Niederschläge verursacht hatte , er¬
folgte starker Anstieg des Barometers . Die
Regenfälle betrugen im Flachlande etwa 5 bis 6 Liter pro
Quadratmeter , auf der Wasserkuppe 10 Liter . Auf dem
Feldberg und auf der Schneekoppe fiel dagegen Neuschnee ,
der eine Wassermenge von 9 bezw . 21 Litern pro Quadrat¬
meter entsprach . Einen Tag darauf , am Mittwoch , war eine
wesentliche Beruhigung der Witterung zu verzeichnen .

Von diesem Termin an datiert eine langsame klinge -
staltung der Großwetterlage . Vom subtropischen
Hochdruckgürtel hatte sich ein selbständiges Maximum von
Südwesten her dem europäischen Kontinent genähert und war
durch das Vordringen der russischen Kaltluft veranlaßt wor¬
den , auf das Festland überzutreten . Die über Mitteleuropa
liegenden warmen Luftmassen werden allmählich von dem
neuen Luftkörper verdrängt werden . Jntereffant ist in diesem
Zusammenhänge , daß diese Warmluft nur am Boden Er¬
wärmung , in der Höhe dagegen stets Abkühlung brachte . In
Wirklichkeit hat es sich dabei um Luftkörper polarer Herkunft
gehandelt , die infolge ihres langen Weges über den Atlan¬
tischen Ozean von den warmen Meeresflächen angeheizt wur¬
den . Ruhige Winterwetterlagen kann daher nur ein unver¬
fälschter Luftkörper bringen , der aus dem hohen Norden über
das Festland , also entweder über Skandinavien , West - oder

Theatralischen , Operettenhaften zu erstarren , als dieses Land ,
„ wo die Zitronen blühen

"
. Die Menschen haben viel dazu

beigetragen , daß im Gesamteindruck leider dieses Süßliche
beherrschend geworden ist . Pompöse Paläste in einem über¬
ladenen , wie mit Zucker übergossenen Baustil , künstliche
Grotten und Zementtreppen , die Natur vortäuschen sollen ,
Balustraden und Zinnen als Regel : das alles hat sich im
Rahmen der Landschaft zu einer Theaterkulisse vereinigt .
Wo die Landschaft an sich milde , unproblematisch , verspielt
ist , darf man nicht noch obendrein in jeden Garten neckische
Faune und Gipsengel stellen , und wo Ansätze zum Herben ,
Heroischen gegeben sind , darf man nicht in der Baukunst diese
Ansätze dadurch überspitzen , daß man auf jede Klippe eine
Raubritterburg setzt und jede kleine Felsenhöhle zu einem
Verließ ummodelt . Ich habe immer daraus gewartet , daß
auf dieser Bühne nun noch ein Heldentenor in Ritterrüstung
erscheint und im Belcanto seine Geliebte auf hoher Vurges -
zinne ansingt . Es ist schade um diese Landschaft , daß Echtes ,
Elementares und Naturbedingtes mit Aufputz und Gemach¬
tem bereits zu einem Ganzen verschmolzen sind , das man ge¬
linde urteilend als etwas Theatralisches bezeichnen muß ,
scharf kritisierend jedoch mit „ Kitsch

" benennen darf . Ich
habe es deshalb zuletzt vermieden , die „ Attraktionen "

aufzu¬
suchen , die als solche angepriesen werden . Es ist immer
wieder das gleiche Bild ; man weiß schon vorher , was kommt .
Bänke aus Natur -Birkenholz , in das bann verliebte Leute
ihre Monogramme einritzen , sind mir schon bei uns ein
Greuel ; aber wenn jemand in ein gelbes Naturgestein mit
Sprengen und Aushöhlen ein schloßartiges Haus

'
hineinsetzt ,

das nach außen hin sich kaum vom Felsen unterscheidet , dann
ist das , gelinde ausgedrückt , eine geschmacklose Spielerei . Ich
konnte eine Jugenderinnerung nicht los werden : die früher
auf dem Lande von Hausierern verkauften , bunten Öldrucke
„ Schloß am Meer " oder wie sie ähnlich hießen . Wenn ich
bann abseits vom Wege unter Zypressen unb Palmen und
zwischen den grotesk krumm gewachsenen Feigenbäumen und
dem grausilbrigen Blattwerk der Oliven den plumpen Stein¬
kasten eines italienischen Bauernhauses entdeckte , mit rohen
und grob behauenen Steintafeln bedacht , ober wenn ich durch
die engen , hohen , mit Wische unb anderen malerischen Fetzen
dekorierten und überspannten Gäßchen der Altstadt von
Rapallo oder Santa Margherita ging , durch niedrige , breit
gewölbte Arkaden und versteckte Torbogen , wenn das Abend¬
glockenspiel von den Campanilen ber fernen Dörfer zu
klingen anfing , ober wenn in irgendeiner kleinen Trattorie
die Fischer ihre Lieder sangen , dann waren das seltene , um •
so wertvollere Offenbarungen und echte Klänge aus der
Melodie dieses Landes . Schöner , weil naturverbunden , als
die Paläste am Meere , als die Gipsengel in den Gärten ,
als die Bogenlampen der Riesenhotels und die erleuchteten
Terrassen mit malerisch postierten Palmen . Ich glaube , man
könnte auch den Kitsch wissenschaftlich genau so analysieren
und seine Gesetzmäßigkeiten festlegen , wie man die klassische
Baukunst der Hellenen oder Inder bearbeitet hat . Es sind in
allen Ländern die gleichen Mittel und Wege , die diese „ Auch -
Kunst

" anwendet , und sie scheint in Florida und Kalifornien
ebenso beliebt zu sein wie an dieser MfttelrneerkMa .

An alle Saarabstimmungs -

berechttgten der Stadt Wiesbaden !

Anläßlich der großen Saarkundgebung im

Berliner Sportpalast finden am Sonntag , 6 . Ja » . , E c -

meinfchaftsempfiinge in allen Ortsgruppen statt .
Die in Wiesbaden ansässigen Saar -Abstimmungsberech¬

tigten nehmen an der Kundgebung im Saale der Kasino¬

gesellschaft teil .

Alle wegfertige » Abstimmungsberechtigten sammeln

sich am Sonntag , um 18 .45 Uhr aus dem Dernschen
Gelände , unter Leitung der Obmänner der Saarvereine .

Bon dort werden sie von einer aus SA .- und politischen
Leitern bestehenden Ehrenabordnung zur Kund¬

gebung geleitet .

Der Propagandamarsch ( Fackelzug ) geht folgende

Straßen : Rathausstraße , Wilhelmstraße , Webergasse , Kirch¬

gasse , Rheinstraße , Bahnhofstraße , Friedrichstraße , Kasino .

Abstimmungsberechtigte ! Erscheint voll¬

zählig , und beweist der Bevölkerung :

Die Saar kehrt heim ins Reich am 13 . Januar 1935 !

Heil Hitler !

Der Kreisleiter : gez . Piekarski .

F . d . R . : Der Kreispropagandaleiter : i . V . gez . Müller .

4»

Auf Anorbnung des Herrn Ortsgruppenleiters des
Bundes ber Saarvereine

'
Wiesbaden , Bergrat Müller ,

werden im Einvernehmen mit der Kreisleitung sämtliche
Abstimmungsberechtigten von Wiesbaden dringend ge¬
beten , an dem Propagandaumzuge , am Sonntag , 6 . Jan .
1935 , beginnend abends K vor 7 Uhr , geschlossen teilzu¬
nehmen .

zweifeln begann und am liebsten aus dem Zuge gestiegen
wäre . Aber als ich dann hinter Turin auf die Wollweste
verzichten konnte , bei Ronco den Mantel ablegen durfte und
in Genua selbst auch noch die Reisemütze in die

'
Taschen stecken

konnte , fühlte ich mich auch schon so halb als ein Gewächs der
wärmeren Regionen . Eine Enttäuschung möchte ich aber
jedem Winterreisenden nach dem Süden ersparen : man soll
dort keine nordischen Sommer erwarten . Dazu reicht nun
doch dieser Vreiiegrad noch nicht aus . Man

' " ' '
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— Ehrung . Der Verein für Nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung ernannte Prof . D . Schlosser ,
den Direktor des Herborner Predigerseminars , der den
Wiesbadenern als langjähriger Pfarrer an der Ringkirche
bekannt ist , und unlängst noch anlässlich deren 40jährigen
Bestehens in der grossen Erinnerungsfeier die Festrede
hielt , wegen seiner großen Verdienste um den Verein in

langjähriger , unermüdlicher Mitarbeit , insbesondere auch
wegen seiner ausgedehnten archivalischen Studien über die
Geschichte der Hohen Schule in Herborn zum Ehren¬
mitglied .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . Der einheimische
Pianist Albert Hofmann spielt am Mittwoch , 9 . Jan .,
von 22 .20 bis 23 Uhr , im Reichssender Leipzig , Klavier
werke von Schubert und Liszt .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Der Landwirt Philipp Heinrich Wintermeyer ist aus
dem O r t s g e r i ch t ausgeschieden . An seiner Stelle ist der
Tünchermeister Hermann I e k e I von dem Herrn Amts -

gerichtsdirektor zum Eerichtsmann ernannt und vereidigt
worden .

Wiesbaden - Igstadt .

Am Mittwoch wurde hier ein Kursus in Web -
arbeiten für Jungbäuerinnen begonnen , der durch
Fräulein Neu von der bäuerlichen Werkschvle , Wiesbaden ,
geleitet wird .

„ Flugzeug oder Panzerschiff ? "

Wird das Flugzeug das Grotzkampfschiff verdrängen ? — Hat
das moderne Schlachtschiff das Flugzeug zu fürchten ? — Ein

Problem der Seemacht — ein Problem deutscher Sicherheit .

Der Korrespondenz „ Politik und Geschichte
" wird aus

Marinekreisen geschrieben : In der französischen Fachwelt ist
seit einiger Zeit eine lebhafte Erörterung im Gange über die

grundsätzlich wichtige Frage , ob das Flugzeug im Kriege im¬

stande sei , das Panzerschiff zu ersetzen . Es ist die Frage auf¬
geworfen worden , ob es nicht vernünftiger wäre , die großen
Geldsummen , die für den Bau von Panzerschiffen jetzt ausge¬
wendet werden , für die Beschaffung von Flugzeugen , über¬

haupt für den Ausbau der Luftstreitkräfte zu verwenden . Es
kann nicht geleugnet werden , daß in diesem Gedanken ein

richtiger Kern steckt , aber ein Teil seiner Vertreter ist in der

Konsequenz der Idee noch weiter gegangen , als die bis¬

herigen Erfahrungen es zulassen . Für Deutschland hat die

ganze Frage weniger unmittelbare Bedeutung , aber die¬

jenigen , die für die Sicherheit Deutschlands zu sorgen haben ,
nehmen doch lebhaftes Interesse an der französischen
Diskuston ; denn die Frage der Kampfkraft des Flugzeuges
im Verhältnis zum Panzerschiff ist gerade besonders wichtig
für eine Marine , deren Streitkräfte , wie die Dinge liegen , im

Ernstfälle damit zu rechnen haben , Objekt von Flugangriffen
zu sein , ohne mit der gleichen Waffe erwidern zu können .

Bei jenen Erörterungen ist besonders auffällig , daß die -

enigen , die den Ruf „ Flugzeuge statt Panzerschiffe !" aus -

tossen , gerade den Verzicht auf die Panzerschiffe fordern , an -

tatt die Verminderung der Zahl der Kreuzer und Torpedo¬
boote zu verlangen . Die bisherige Erfahrung spricht im

Gegenteil dafür , daß das Luftfahrzeug viel eher imstande
wäre , die leichteren Seestreitkräfte zu ersetzen , als gerade die

großen Panzerschiffe . Es kann nicht zweifelhaft sein , daß von
allen Schiffstypen die bei weitem stärkste Kampfeinheit auf
der hohen See voraussichtlich noch für lange Zeit gerade das

Panzerschiff bleiben wird , das allein in so hohem Grade im¬

stande ist , stärkstem Angriff stand zu halten , und das ander¬

seits allein die unter allen Umständen machtgebietende und

furchterregende Kampfkraft der modernen Kriegsflotte dar¬

stellt . Diese Ausfassung vertritt auch eine bemerkenswerte

Untersuchung der führenden französischen Fachzeitschrift „ Les

Ailes "
, die barauf hinweist , daß kein verantwortlicher Be¬

fehlshaber im heutigen Kriege Truppen - oder wertvolle

Materialtransporte in de : Nähe moderner Panzerschiffe vor¬

beiführen werde . Und was die Standfestigkeit eines großen

Panzerschiffes letzten Typs in der Schlacht angehe , so sei

gerade das Flugzeug ihm am wenigsten gefährlich . Die neue

Bauart der Panzerschiffe mache es ihnen möglich , 4 bis 5

großen U -Boot - Torpedos sowie einer größeren Zahl kleiner

Flugzeug -Torpedos stand zu halten , und die eigens auf den

Luftangriff ' berechnete horizontale Panzerung wird ihnen die

Möglichkeit geben , Luftbomben von 500 und erheblich mehr

Kilogramm Gewicht zu ertragen . Dazu tritt die eigene Be¬

weglichkeit und die in der letzten Zeit an Zahl und Leistung
immer wirksamer gewordene Flugabwehr durch Artillerie .
Um des Flugzeugs willen , so führt der Verfasser weiter seinen
Beweis , sei keine der heutigen Seemächte imstande , das

Panzerschiff zu opfern bezw . auf den Ersatz der veralteten

Einheiten durch modernste Neubauten zu verzichten . Der

Franzose weist in diesem Zusammenhänge besonders auf die

Wege von Frankreich nach Afrika und Amerika hin , zu bereit

Schutz Frankreich in Zukunft gerabe bas moberne Schlacht¬

schiff
'

benötige .
Man kann dieser Beweisführung die Zustimmung nicht

Die Rundfunkübertragung der großen

Saarkundgebung aus Berlin

am 6 . Januar 1935 beginnt um 20 Uhr .

längert . Alle ambulanten Gewerbetreibenden , wie Schau¬
steller , Wandermusiker , Ausspielungsunternehmer , Ver¬
käufer auf Volksfesten und Jahrmärkten , Wochenmwrkt -
händler , Hausierer und Strassenhändler werden darauf auf¬
merksam gemacht , bis zum 31 . Januar unaufgefordert ihre
Pflichtanmeldung bei der Wirtschaftsgruppe „ Ambulantes
Gewerbe "

zu vollziehen . Mitglieder des Reichsverbandes
ambulanter Gewerbetreibender haben sich ebenfalls neu an¬
zumelden . Wer vorsätzlich oder fahrlässig einer Anordnung
zuwiderhandelt , die der Reichswirtschaftsminister getroffen
hat , wird mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem
2ahre bestraft . Die zuständige Meldestelle für den Kreis
Wiesbaden , Rheingau - und Taunuskreis befindet sich in
Wiesbaden , Faulbrunnenstraße 8 . Anmeldeformulare
können bei dem Koeiswart F . Krämer dortselbst angefordert
werden .

— Bäuerliche Werkschule . In den Kreisen der Wies¬
badener Bäuerinnen herrscht reges Leben und starkes Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl , das zeigte sich auch wieder in der
Versammlung , die am Donnerstagnachmittag in der bäuer¬
lichen Werkschule in Wiesbaden abgehalten wurden . Frau
Wagner als Ortsbäuerin begrühte die Gäste , darauf hielt
der Leiter bei bäuerlichen Werkschule Dr . Kraft einen
Vortrag über „ Die Grundlagen bei Ernährung

"
. Der

Rebner gab einen Überblick über bie zum Aufbau des
Körpers nötigen Nährstoffe und ihr Vorhandensein in den
einzelnen Nahrungsmitteln . Zum Schluß der Versammlung
wurde beschlossen , einen Zuschneidekursus für die Jung¬
bäuerinnen abzuhalten .

— Lebende Maikäfer im Januar . Der diesjährige im
Verhältnis zu anderen Jahren bisher so warme Winter hat
viele Naturseltenheiten gezeitigt . Stiefmütterchen blühten
noch int Dezember , auch Amseln pfeifen Bereits wieder , und
jetzt im Januar scheinen sogar schon die ersten Maikäfer . Das
ist wirklich einzig dastehend . Auf dem Gelände einer Wies¬
badener Gärtnerei fand man gestern beim Umgraben des
Bodens 12 völlig ausgewachsene Maikäfer ganz nahe der

Erdoberfläche . Die lebenden Maikäfer wurden mit den
nötigen Blättern versehen und in einem Behälter mit Erde
und Laub untergebracht . Einige davon kann man in einet
in der Burgstraße befindlichen Blumenhandlung ausgestellt
sehen , und staunend bewundern bie Passanten btefes Natur¬
phänomen .

— Darlehen in englischen Pfunden . In einem Reichs¬
gerichtsurteil heisst es : Ist ein Darlehen in englischen
Pfunden gegeben , weil der Darlehensgeber kein Vertrauen
jur Stabilität ber Reichsmark , wohl aber zum englischen
Pfund hatte , ist aber eine Bindung bezüglich des Pfund¬
kurses nicht erfolgt , so kann nach der Pfundentwertung
nicht Rückzahlung in Höhe des Wertes bei Darlehens -

Hingabe gefordert werden .
— Eine Aktion zur Ranch - und Rußbekämpfung . Der

Ausschuß für Rauch - und Rußbekämpfung hat in Erkenntnis
der Wichtigkeit ber Rauch - unb Rußbekämpfung für die
Volksgesundheit und für das Volksvermögen
eine umfassende Aufklärungsaktion vorgesehen , um die
Hauptursachen dieser heute noch vorhandenen Nachteile der

Feuerung , bie Unkenntnis über bie richtige Feuerungsweise
zu beseitigen ober wenigstens zu mindern . Der Reichs¬
wirtschaftsminister unb preußische Minister für Wirtschaft
und Arbeit hat im Einvernehmen mit den übrigen preußi¬
schen Ministerien weitgehende Unterstützung und Mitarbeit
der Aufklärungsaktion zugesagt . Die Gewerbeaufsichtsämter
insbesondere sollen sich eingehend diesen Fragen widmen
und der Bevölkerung mit Rat und Tat zur Seite stehen .
Ebenso sollen die Baupolizeibehörden um Mitarbeit bei den

Abwehrmaßnahmen ersucht werden .
— Der Ring am Finger . Wenn ein Ring an einem

Finger festgekeilt und nicht herunterzukriegen ist , umwickelt
man den Finger von der Spitze bis zum Ring mit einem

Faden in eng aneinander schließenden Windungen , wodurch
der Finger dünner gemacht wird ; die Fadenhülle wird so¬
dann mit Seife gut eingeschmiert und der Ring über den

Faden heruntergezogen , worauf der Faden rasch abgewickelt
werden muß . Es ist interessant , daß dieses alte Verfahren
den großen Chirurgen Esmarch auf den Gedanken zur Aus¬

bildung [einer Methode der künstlichen Blutleere mit Hilfe
der elastischen Binde gebracht hat .

— Der sterbende Christbaum . Der Christbaum blättert
ab . Die Kehrrichtschaufel sammelt das Absterbende . Ein

Messer , eine Säge wird noch einmal an den Baum gelegt
lind die Äste und Holzteile werben bem Herbfeuer zu¬
geführt . Der junge Baum , Vruber unter vielen Tannen im
Walde , hat sich ein solches Schicksal nicht träumen lassen . Er
war in ben ersten Dezemberwochen stolz auf seine Berufung
und strahlte am Heiligen Abend in vollem Glanz . Nichts
mehr wird aber nun von ihm bleiben , als eine kleine Er¬

innerung , ein wehes Nachsinnen , daß er mit feiner kurzen
Zeit so rasch verging . So ist das Schicksal vieler Auserwähl¬
ter . Der Christbaum soll es nicht besser haben . . .

— Schlüpfrige Straßen . — Ungeeignete Reifen . Da -

Oberste Gericht in Hamburg hat entschieden : Den beim

Befahren schlüpfriger Straße verunglückten Radfahrer trifft
ein Mitver schuld en . wenn die Reifen seines Fahrzeuges für
die Benutzung solcher Strassen ungeeignet sind und er mit

Rücksicht auf die Strassenbeschaffenheit nicht besonders lang¬
sam fährt .
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Hast du schon eine Sparkarte für deine Urlaubs¬
reise 1935 ?

Wenn nicht , dann beschaffe sie dir sofort !

Auskunft gibt dir jede Dienststelle der DAF .
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Aus dem Vereinsleben .

* Der Männergesangverein „ Germania "

Wiesbaden ( „ Friede
"

/ „ Fidelio
"

) veranstaltete am 30 . 12 .
in der „ Wartburg

"
seine Weihnachtsfeier . Der Vereins¬

führer Josef Schmitt begrüßte Mitglieder und Freunde
in herzlicher Weise . Der Chor sang unter Leitung seines

Chormeifters Musikdirektor Heinz Rühl einige Chöre und

gemeinsam wurden die alten , trauten Weihnachtslieder unter

dem brennenden Weihnachtsbaum gesungen . Eindrucksvoll

war der vom Ehrenmitglied 2 . Schwartz verfaßte und von

der Schülerin Gertrude Diefenbach zum Dortrag ge¬

brachte Prolog „ Weihnacht
"

. Philipp Lorsch erfreute mit

einigen Baritonsolis . Eine ganze Anzahl Mitglieder konnten

wieder für langjährige treue Mitgliedschaft geehrt werden

durch Überreichung ber Sängernabel . Zu schnell vergingen

bie gemütlichen Stunben unb besinnlich ging biese letzte Feier

in bem für unser Deutschland an Schicksalen so reichen Jahr

1934 zu Ende .

versagen . 2n der Tat wird das Flugzeug noch auf lange hin¬
aus das Schlachtschiff nicht verdrängen . Als Angriffswaffe
kann es mit ihm keinen Vergleich aushalten, ' und die vom

Flugzeug ausgehende Gefahr ist nicht so groß , daß das kampf -

gewaltige Panzerschiff dem kleinen Flugzeug fürs erste zu
weichen hätte .

kämpfung der gleichen Schiffsarten auf Seite des Fei :

Hier aber setzt
"

die erfolgversprechende Rolle des See . _
zeuges ein . Der Kreuzer ist gegenüber schweren Bomben
und Torpedotreffern unterlegen , sein Panzerschutz ist schwach
und seine Verwundbarkeit groß . Eine Luftbombe von
100 Kilogramm Gewicht , auf einen Kreuzer geworfen , wird
von großer Wirkung sein . Der Zerstörer aber , den seine
schnelle Beweglichkeit gegen Luftbomben besser schützt , wird
ein Opfer sein ber kleinen von Borb ber Flugzeuge gewor¬
fenen Torpebos ; unb das Flugabwehrgeschütz wirb ihm
wenig Helsen , es ist nur schwach unb kann den Flugzeug¬
staffeln , bie über ben Zerstörer -Flottillen kreuzen , nur wenig
anhaben . Den schlimmsten Feinb hat im Flugzeug bas

Unterseeboot erhalten . Gelingt es gar noch , bas langsam
fliegenbe Flugzeug mit Tragschraube für Marinezwecke
brauchbar zu machen , fo ergibt sich für das bisher fo schwer
angreifbare Tauchboot sogar eine ganz neue Situation .

Das Problem erhält aber sofort _ ein anderes Gesicht ,
wenn man jene Frage vom Panzerschiff auf die anderen See¬

streitkräfte überträgt . Auch hier ist die allgemeine Beant¬

wortung der Frage im Sinne eines Entweder - Oder nicht

möglich , aber daß die Kreuzer , Torpedoboote und Tauchboote

zum Teil durch hochwertige moderne Flugzeuge in ihrer

Wirkung ersetzt werden können , steht außer Zweifel . Zwar
wird man nicht aufhören , den schnellen Kreuzer in mehreren
Einheiten einem Panzerschiff -Geschwader beizugeben ; der

Kreuzer wird auch künftig bei schwerem Wetter die Aufgaben
der Aufklärung behalten ; Zerstörer , Torpedoboote und

U - Boote werden weiterhin ihren besonderen Aufgaben erhal¬
ten bleiben ; für den Handelskrieg wird der schnelle , stark be¬

waffnete Kreuzer immer eine unerläßliche Notwendigkeit
bleiben , — es gewinnt aber doch heute schon den Anschein ,
als wenn die eigentlichen Aufgaben der Kreuzer - und Tor¬

pedoboots -Divisionen der großen Flotten im Begriffe wären ,
allmählich in hohem Grade auf die Luftstreitkräfte der
Marine überzugehen . Als Angriffswaffe und als Mittel der

Fernaufklärung ist schon heute das Seeflugzeug den Kreu¬

zern , Torpedobooten und U - Booten überlegen . Der Kreuzer
im Angriff auf Panzerschiffe steht unter der Gefahr eigener
Vernichtung , Torpedoboot und U - Boot werden nur aus¬

nahmsweise Erfolg gegen Panzerschiffe haben , weil die Er¬

fahrungen des Weltkrieges in bezug auf das taktische Ver¬

halten moderner Flottenverbände in allen Marinen weit¬

gehend berücksichtigt worden sind . Damit haben diese Schiffs -

tategorien schon jetzt ihre eigentliche Bedeutung verloren und

gelten heute hauptsächlich als die gegebene Waffe zur Be¬
kämpfung der gleichen Schiffsarten auf Seite des Feindes .

Bleibt noch die Frage der Fernaufklärung . Hier aber

ist das Seeflugzeug den bisher diese Aufgabe tragenden Ein¬
heiten , den Kreuzern , schon jetzt ganz offenkundig überlegen ,
— reiche Erfahrungen in den Manövern der letzten Jahre
bei den verschiedenen Seemächten liegen bereits vor , und das
Flugzeug hat überdies den unschätzbaren Vorzug gegenüber
den Schiffen , daß es den Feind in seinen Stützpunkten auf¬
suchen , ihn dort treffen und feindliche Unternehmungen schon
im Keim , vor der Ausfahrt , stören oder verhindern kann .
Das Gleiche gilt für den Handelskrieg auf See . Das Flug¬
zeug kann zwar nicht , wie das U - Boot , das feindliche Schiff
anhalten und durchsuchen , aber es kann in praktischer Hinsicht

bezüglich der Wirkung viel mehr : es verlegt seinen Angriff
an den Anfang , dorthin , wo das feindliche Schiff seine
Ladung holt , in den feindlichen Hafen .

Diese Voraussagen mögen für den Augenblick noch
etwas weitgehend erscheinen , aber bisher ist es immer so
gewesen , daß der technische Erfolg allem vorauseilte , was die

Skeptiker zu glauben bereit waren . Die ganze Entwicklung
der Luftwaffe hat diese Erfahrung bestätigt ; auch an das
Beispiel der querfeldeinfahrenden Kampfwagen der „ Tanks "

kann erinnert werden . Gewiß wird das Seeflugzeug in der
Zukunft die leichten Seestreitkräfte nicht vollkommen ersetzen
können — seine Verwendungsmöglichkeiten werden durch die

meteorologischen Verhältnissen immer beeinflußt , zeitweilig -

stark beschränkt werden , und auch bei Nacht ist , wenigstens
vorläufig , das Flugzeug nur sehr begrenzt benutzbar ; auch
den Schutz der Handelsschiffe wird in Zukunft das Flugzeug :

dem Kriegsschiff überlassen müssen , aber für viele der

skizzierten Aufgaben werden die Luftstreitkräfte vor den

Seestreitkräften gewiß die Vorhand gewinnen , zum mindesten
sich in immer stärkerem Maße mit diesen in die Erfüllung
der bisher von ihnen allein durchgeführten Ausgaben teilen .
Für Deutschland aber ist es wichtig , den Gedankengängen zu :
folgen , die in den Armeen und Flotten der früheren Welt - ;
Jriegsgegner erörtert werden ; denn sie sind es , die imstande
sind auf allen Gebieten der Rüstung bezw . des Schutzes der

eigenen Sicherheit die reichsten Erfahrungen zu machen , denen

Deutschland nur in sehr weitem Abstande folgen kann .

Eine Kirche
mit zwei Schiffen

Die Stadtkirche von

Freudenstadt
im Schwarzwald hat

zwei Schiffe , die

rechtwinklig zuein¬
ander stehen . Zn
dem einen sitzen die

Männer , in dem

anderen die Frauen ,
ohne sich gegenseitig
sehen zu können ,
während der Geist¬
liche von der Kanzel
-aus ' selbstverständ¬

lich beide Schiffe
übersehen kann .
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Dee Sport des Sonntags .

Um Weifteifäaft und fünfte .

Dr
'
e Votcundenfämpfe um den ^ ußbalbVundespofal .

Süddeutsche Gauliga .

Am morgigen Sonntag , dem „ Dreikönigstag
"

, bean¬

sprucht Zwar die Pokal - Vorrunde der Eau - Äuswahlmann -

schaften im deutschen Fugballsport das Hauptinteresse , aber
oud ) die wenigen Punktekämpse , die stattfinden , werden ihr
Publikum finden . In den vier süddeutschen Gauen gibt es
insgesamt nur acht Meisterschaftsspiele , da ja die Mehrzahl
per Eauligamannschaften Spieler für die Eauligamann -

schaften abstellen mutz und daher spielfrei bleibt .
Die wichtigsten Treffen hat diesmal der Gau S ü d w e st

zu verzeichnen . Der Spitzenreiter Wormatia Worms
mutz nach Bornheim zum FSV . Frankfurt , und in
Offenba » , treffen sich die Kickers und die Eintracht . Den
größten ,

Gewinn aus diesen Spielen könnte — Phönix Lud¬
wigshafen ziehen ! In B a d e n wird voraussichtlich der VfL .
Neckarau auf den 2 . Tabellenplatz vorstotzen , und auch Mühl¬
burg könnte im Falle eines Sieges über Pforzheim zur
Spitzengruppe vordringen . In W ü r t t e m b e r g steigt nur
das Stuttgarter Lokaltreffen zwischen den Sportfreunden
und dem Sportklub . Ein Blick auf die Tabelle zeigt , um was
es hier geht ! In B a y e r n wird der 1 . FK . Nürnberg selbst
zu Hause gegen den FK . 1905 Schweinfurt seine Last haben ,
zumal jetzt nach der anstrengenden Spanienreise . Schwaben
Augsburg hat bei Wacker München wenig Aussichten und
dürfte Tabellenletzter bleiben .

Gau Südwest :
FSV . Frankfurt — Wormatia Worms ( 1 :8 ) .
Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt ( 1 :2 ) .
Union Niederrad — 1. FK . Kaiserslautern ( 1 : 0 ) .

Gau Vaden :
VfL . Neckarau — Germania Karlsdorf ( 3 : 1 ) .
VfB . Mühlburg — 1. FK . Pforzheim ( 1 : 1 ) .

Gau Württemberg :

Sportfreunde Stuttgart — SK . Stuttgart ( 2 :4 ) .
Gau Bayern :

1 . FK . Nürnberg — FK . 1905 Schweinfurt ( 0 :0 ) .
Wacker München — Schwaben Augsburg ( 1 : 1 ) .

Altmeistertreffen in Rheinhessen .

Die letzte Chance des SVW .
FSB . 1905 Mainz - SV . Wiesbaden ( 2 :5 ) .
Opel Rüsselsheim — Germania Okriftel ( 2 : 1 ) .
Hassia Bingen — SpVgg . Weisenau ( 2 : 4 ) .
FB . Geisenheim — Tura Kastel ( 0 : 1 ) .
SB . Gonsenheim — SV . Kostheim ( 2 : 5 ) .
SB . Flörsheim — FBgg . 1903 Mombach ( 0 : 3 ) .

FSV . 1905 Mainz oder SV . Wiesbaden !
Wieder einmal stehen sich die ewigen Kontrahenten gegen¬
über , wieder soll am Fort Bingen eine Entscheidung fallen .
Wie in dem von den Wiesbadenern sicher gewonnenen
Vorkampf , so ist auch diese von tausenden Sportlern und
Sportfreunden mit Spannung erwartete hessische Alt -
meisterbegegnung allein schon durch ihre Bedeutung und
Ausmaße aus dem „ alltäglichen

"
Sonntagssportbetrieb

herausgehoben , ganz davon abgesehen , daß Einsatz , Idee
und Leistung auf einer besonders hohen Stufe erwartet
werden . Wieder denkt man hierbei an das an der Frank¬
furter Straße von über 10 000 Zuschauern begeistert auf¬
genommene Vorspiel .

Die Position der beiden Gegner ist bekannt . Ein
Mainzer Sieg verweist den SVW

'
endgültig aus dem

Meisterschaftsrennen , eine Punkteteilung gibt Opel
Rüsselsheim Oberwasser , ein Kurstädter Erfolg würde wie¬
der einen gewissen Gleichstand an der Tabellenspitze Her¬
stellen .

Favorit ist FSV . 190 5 Mainz . . Nicht weil er
technisch besser wäre , sondern weil er eben am Fort Bingen
spielt . Dort schlug er fast stets die Wiesbadener , auch
wenn diese mit noch so starkem Aufgebot anrückten . Zu
Hause spielen die Rotweißen als 100 " / °ige Aktivisten . Dort
gelingt ihnen im stürmischen Elan sozusagen alles , da ist
das Fußballglück auf ihrer Seite , da steht das Publikum
wie ein Mann hinter „seiner "

Elf . Dieser stimmungsvolle
Rahmen wird auch diesmal wieder von dem beträchtlichen
Wiesbadener Trotz ausgefüllt werden .

Über das „ prae
" der Mainzer und „ contra "

der Wiesbadener sind der Schriftleitung im Laufe
dieser Woche zahlreiche Wünsche und Meinungen großer
Sportenthusiasten zugegangen . Wenn der eine auf den
Okrifteler Sieg der Mainzer und das schlechte Abschneiden
des SVW . in Kastel und Bingen verweist , wo sich gezeigt
habe , daß der „ Ersatz nichts taugt

"
, ein dritter etwa die

Rückkehr der „ alten Garde "
fordert ( dann sollten die

Mainzer „ mal etwas erleben " !) , ein vierter Debus im
Sturm eingesetzt wissen will , so kann man den Strategen
immer per saldo nur wieder sagen : jeder Kampf ist eine
in sich abgeschlossene Sache . Daher ist auch das alte „ Hessen¬
derby " erst mit dem Schlußpfiff entschieden , und der SVW .
gibt sich im voraus auf keinen Fall besiegt ! Wenn die
Mainzer gewinnen , was möglich ist , dann müssen sie schon
eine ähnliche Leistung vollbringen wie die Kurstädter im
Vorspiel . Für den SVW . steht der Kampf am Fort Bingen
heim Anpfiff jedenfalls noch unentschieden , und man er¬
innere sich , daß vor gar nicht langer Zeit SV . Kostheim
dort 4 : 1 führte , um schließlich 4 :3 zu siegen , was anderer¬
seits die Mainzer wieder nicht hinderte , acht Tage später
7 Tore zu schießen . 3m Fußball ist eben alles „ drin " . Alle
Möglichkeiten und Wahr ĉheinlichkeitsberechnungen , die nun
einmal den interessanten Gesprächsstoff der Sportler bil¬
den , sind daher letzten Endes alles Erwägungen , deren rich¬
tige Lösung fast ausschließlich von der Tagesform der
beteiligten Aktiven und — last not least — vom Wetter¬
gott abhängt . Aber allen den am Fortkommen des SVW .

Interessierten sei verraten , daß unser Hinweis auf
Siebentritt nach dem Binger Spiel — eine Angelegenheit ,
die schon seit längerer Zeit den Spielausschuß bewegte —
tnsofem nicht umsonst war , als Siebentritt jetzt dem Drängen
der Leitung nachgab , und in Mainz halblinks stürmen wird
Der SVW . wird dann am Sonntag mit folgender Elf
herauskommen :

Wolf ; Kutterer , Debus ; Neumann , Sinn , Hombach ;
Schulmeyer , Eckel , Giebel , Siebentritt , Wilhelm .

Diese Mannschaft wird gegen den Favoriten den Be¬
weis zu erbringen versuchen , daß ihr guter Wille und

Anstoß

K a m p f g e i st in der Lage sind , jede Mannschaftskrise
äu bannen . Die Mainzer werden wohl auf ihre Okrifteler
Besetzung zurückgreifen und im Angriff wohl wieder mit
Eegenheimer Burkhardt , Decker , Schulz , Käst stehen . Wer
zieht das bessere Los ?

Beginn um 2 llhr am Fort Bingen . Unparteiischer ist
Fritz - Oggersheim . Bor dem Spiel der Liga treffen die
Reserveeinheiten beider Vereine aufeinander . SVW . III .
gegen SV . Erbenheim um 9 .30 Uhr an der Frankfurter Str .

In Rüsselsheim , wo man SK . Opel gegen Okriftel
in Front erwartet , wird man die Vorgänge in Mainz ge¬
spannt verfolgen . Bei den übrigen Gefechten geht es um
die Plazierung .

*

3n der Kreisklasse findet nur ein Punktekampf
statt , und zwar empfängt in teer Gruppe Rheingauder
2 . Klasse SK . Waldftraße den noch für die Meisterschaft
in Frage kommenden SV . E i b i n g e n Ob sich die form¬
verbesserten Wiesbadener werden halten können ?
2 .30 llhr , Waldstraße .

Wieder Bundespokal .
Gau Südwest greift erst am 13 . Januar ein .

Würzburg : Bayern — Baden .
Elberfeld : Niederrhein — Württemberg .
Fulda : Nordhessen — Brandenburg .
Köln : Mittelrhein — Nordmark .
Gelsenkirchen : Westfalen — Pommern .
Chemnitz : Sachsen — Schlesien .
Danzig : Ostpreußen — Niedersachsen .

Der „ Bundespokal " wurde int Jahre 1908 von dem
früheren deutschen Kronprinz gestiftet , llm ihn kämpften
alljährlich die Auswahlmannschaften der sieben Landesver¬
bände im Deutschen Fußball - Bund . Nach der Neuordnung

/ m deutschen Sport war der Bundespokal - Wettbewerb in
seiner alten Form abgeschlossen . Im Sommer 1933 kämpften
erstmalig die Auswahlmannschaften der Gaue um den „ Adolf -
Hitler - Pokal "

( eine einmalige Austragung ! ) und 1934 war
der „ Kampfspiel - Pokal " die von den Eaumannschaften um¬
worbene Trophäe . 2m Jahre 1933 siegte der Gau Bayern ,
und den Kampfspielpokal gewann del Gau S ü d w e st .
Letzter Inhaber des Bundespokals war Süddeutschland , das
1932 in Mannheim das Endspiel gegen Südostdeutschland
mit 6 :1 gewann .

Nun wird der Kampf um den Vundespokal wieder neu
aufleben . Wieder wird et von Auswahlmannschaften be¬
stritten ( im Gegensatz dazu steht der neu geschaffene Vereins -
Pokalwettbewerb , der ja ebenfalls morgen Sonntag mit den
Spielen in den Kreisen seinen Anfang nimmt !) , aber an die
Stelle der Landesverbände sind die Gaue getreten . Von
den 16 Eaumannschaften treten am Sonntag nur 14 auf den
Plan ; die Begegnung zwischen den Gauen Mitte und Süd -
west wurde aus besonderen Gründen auf den 13 . Jan .
verlegt .

Süödeutfd ) cr Sandball .

Fast alle Eauligaoereine im Kampf .
Im neuen Jahr bringt schon der erste Sonntag wieder

ein volles Handball - Programm ; nach den Unterbrechungen
und Feiertagspausen geht der Spielbetrieb wieder in sein
normales Gleise . Da auch die Wetterverhältnisse nach wie
vor dem Rasensport nicht feindlich sind , ist ohne weiteres mit
der Möglichkeit ordnungsgemäßer Austragung der Spiele zu
rechnen . Höchstens in Bayern könnte der jetzt zögernd ein¬
setzende Schneefall bis zum Sonntag auch die niedriger ge¬
legenen Plätze erfassen und Schwierigkeiten machen , aber das
ist — wie gesagt — nur eine Annahme . Je fünf Spiels
haben Südwest und Württemberg angeseht , in Bayern gibt
es vier und in Baden drei Verbandsspiele .

Gau Baden : Tschft . Beiertheim — TSV . Nußloch ;
1908 Mannheim — Tv . Hockenheim ; Tv . 1862 Weinheim —
Tv . Ettlingen .

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Tv .
Bad Cannstatt ; Tbd . Göppingen — Tgd . Göppingen ; Tv .
Altenstadt — Tgft Stuttgart ; Ulmer FV . 1894 — TSV .
Süssen ; Eßlinger TSV . — Stuttgarter Tv .

EauBayern : MTV . München — SV . 1860 München ;
Tv . Leonhard - Sündersbühl — Polizei Nürnberg ; 1 . FK .
Nürnberg — Tv . 1861 Ingolstadt ; Polizei München — Sp .-
Vgg . Fürth .

Nach der Polizei die 98er .

Gau Süd west :
SV . Wiesbaden — SV . 1898 Darmstadt .
Polizei - SV . Darmstadt — BfN . Schwanheim .
Tv . Haßloch — TSV . Herrnsheim .
Tgs . Offenbach — BfN . Kaiserslautern .
Tv . Friesenheim — Pfalz Ludwigshafen .

3m Gau Südwest wird am Sonntag die Vorrunde
abgeschlossen . Die Darmstädter Mannschaften haben
bis dahin bereits erfahren , daß es diesmal nicht mühelos ge¬
lingt , die Meisterschaft zu erobern , die sie seither abwechselnd
in Besitz hatten . Sie stehen auch morgen wieder vor schweren
Kämpfen .

SV . 1898 tritt in Wiesbaden um 11 Uhr auf dem
Reichsbahnplatz gegen Sportverein an , den er schon
voriges Jahr mit 7 :5 und 4 :3 nur knapp bezwingen konnte .
Der magere Sieg der Polizei am vergangenen Sonntag hat
die 98er belehrt , daß mit dem SVW . dieses Jahr nach weniger
zu spaßen ist . Sie sind also genügend gewarnt und werden
danach handeln . Aber wer sich der grünen Darmstädter Elf
gewachsen zeigte , braucht auch ihre blaue Vertretung nicht zu
fürchten . Ein spannendes Spiel , dessen Ausgang offen ist ,
steht bevor .

PolizeiDarmstadt empfängt den VfR . Schwan¬
heim , der am letzten Sonntag in Herrnsheim bewies , daß
er auch auswärts zu kämpfen versteht ; er wird den Poli¬
zisten , die ihren Mittelstürmer Sommer ersetzen müssen , das
Leben sauer machen . Herrnsheim muß nach Haßloch
und kann von Glück sagen , wenn es diese gefährliche Klippe
umschifft hat . Offenbach hat Aussichten , sich gegen
Kaiserslautern wieder etwas aus der unmittelbaren

An die Vereine .

Der Vertrauensmann des Beauftragten des Reichsspork¬
führers im Bezirk 3 des Gaues XIH , Obersturmführer
Kötfch au , teilt mit : Eine ganze Anzahl Vereine sind
ihrer Pflicht zur Meldung ifyrer Mitgliederzahl
und ihrer Frauenabteilung gemäß Rundschreiben
Nr . 1 bis jetzt nicht nachgekommen . Ich weise darauf hin ,
daß die Frist abgelaufen ist und daß diejenigen Vereine , die

ihrer Meldepflicht nicht unverzüglich nachkommen , in die

Liste für den RfL . nicht aufgenommen werden können .
Letzter Termin 6 . Januar 1935 .

Hm den Vereinspokal .

1 . Wiesbadener Runde :

Kickers Wiesbaden — Germania RLdesheim .
SpVgg . Nassau — Nassau Diedenbergen .
Polizei -SV . — Post -SV .
FV . 1902 Biebrich — SV . Erbenheim .
Sportfreunde Dotzheim — FK . Kiedrich .
FSV . 1908 Schierstein — Reichsbahn - TSV .
FV . Sonnenberg -Rambach — SpVgg . Hochheim .
Tv . Bierstadt — SV . 1919 Biebrich .

Die Wiesbadener Kreisklasse unterbricht am 6 . Januar

ihre Meisterschaftsspiele und trägt die 1 . Runde um den

Vereinspokal aus , um den später die Mannschaften der

Bezirks - und Eauligaklasse mitkärnpfen werden . Die Spiele ,
die im allgemeinen um 2 .30 Uhr auf den Plätzen der erst¬

genannten Vereine beginnen , versprechen einen sehr spannen¬
den Verlauf zu nehmen , lassen sie doch durch das Zusammen¬
stößen der verschiedenen Gruppen interessante Vergleichsmög -

lichkeüen zu und geben sie weiterhin auch den nicht bei den

Kreisrneisterschafien an vorderster Stelle marschierenden
Mannschaften Gelegenheit , ihre Kräfte mit stärkeren Gegner¬

schaften zu messen . Diesmal sind mit Ausnahme des

Sonnenberger Treffens ( der FV . darf die Hochheimer

keinesfalls unterschätzen ) die Platzvereine in Front zu er¬

warten . Aber schon in der nächsten Runde werden die

Kräfteverhältnisse gleichmäßiger verteilt sein . SpVgg .

Nassau ( Sportplatz Lessingstraße ) und Polizei - SV .

( Eersdorffstraße ) tragen bereits vormittags um 10 .30 Uhr

ihre Spiele aus . Das Kickerstreffen findet auf „ Klein -

feldchen
"

( 2 .30 Uhr ) , die übrigen Begegnungen , wie gesagt ,
auf den bekannten Plätzen der gastgebenden Vereine statt .

Weitere Spiele : Post ( 2 . M .) — Tv . Bierstadt

( 2 . M .) um 11 llhr „ Kleinfeldchen
"

; Polizei ( 2 . M .) —

SK . Waldstraße ( 2 . M .) 11 .30 Uhr Eersdorffstraße .

Jugend : Die gemischte Jugendmannschaft des

Sportvereins trägt in Sonnenberg - Rambach das

fällige Verbandsspiel aus . Die 1 . Schülermannschaft hat
um 8 .30 Uhr auf „ Kleinfeldchen

" die gleiche Elf des Post -

SV . im Verbandsspiel als Gegner . Die 2 . Schülerrnann -

schaft absolviert um 11 llhr an der Waldstraße ein Pri¬

vatspiel mit dem Nachwuchs des SK . — Die Post - Jugend

spielt um 9 .45 llhr auf „ Kleinfeldchen
"

gegen FV . 1902

Biebrich ( Jugend ) , die 2 . Schüler weilen bei FV . 1902 . —

Kickers 1 . Schüler erwarten um 1.30 llhr die 1 . Schüler des

SK . Waldstraße Die Jugendabteilung bestreitet folgende

Spiele : Junioren in Biebrich gegen 1902 ; Knaben in

Schierstein gegen 1908 .

Eefahrzone zu entfernen . In Friesenheim schlagen sich
die beiden Lokalgegner , die voriges Jahr in der Pfalz die

Hauptrolle gespielt haben , heuer um den Verbleib in der

ersten Klasse .

Bezirksklasse
Staffel 9 , Wiesbaden :

Polizei - SV . Wiesbaden — Eintracht Wiesbaden .
NSK . Wiesbaden — SV . 1919 Biebrich .
Tv . Erbenheim — Tgd . Schierstein .

Polizei und Eintracht treffen sich um 3 llhr auf
dem Tribünenfeld des Exerzierplatzes noch zu einem Spiel
der Vorrunde . Polizei kommt mit Krause ; Gerlach , Prior ;
Eraiff , Rasche , 2ell ; Werner , Horn , Bork , Feldmann und
Dnensing . Eintracht erscheint mit Christ ; Fuchs , Stein ;
Saeglitz , Friedrich , Wessel ; Zimmerschied , Erbenich , (Seipel ,
Bauer II . und Bauer I .

NSK . und S V . 1919 , sowie Erbenheim und
Schierstein beginnen mit der Rückrunde , die so über¬
raschend angesetzt wurde , daß zur Stunde noch nicht feststeht ,
wo und wann die Spiele ausgetragen werden .

Bei den 2 . Mannschaften treffen sichPolizei und
Eintracht um 1.45 llhr auf dem Tribünenfeld des Exer¬
zierplatzes ; SVW . ( 2 . M .) und Polizei ( 3 . M .) begegnen
sich um 9 .30 Uhr auf dem Reichsbahnplatz vor dem Ligakampf .
Auch die Reserven von NSK . und SV . 1919 Biebrich
spielen vor dem Haupttreffen ihrer Vereine .

§ ocfey »

DHK . Wiesbaden - Tv . 1860 Frankfurt a . M .

Morgen Sonntag hat der DHK . Wiesbaden den im
rhein - mainischen Gau bestbekannten Tv . 1860 Frankfurt mit
drei Mannschaften verpflichtet . Das Spiel der 1 . Herren
verspricht gutes Hockey und harten Kampf . Anpfiff 10 .30 llhr .
Vorher spielen die 2 . Herrenmannschaften , während die
Damen den Klubkampf um 11 .45 llhr beschließen .

WTHK . — THK . Hanau .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub hat für
morgen Sonntag einen Klubkampf mit dem THK . Hanau
vereinbart , der in Wilhelmsbad ausgetragen werden
soll . Beide Klubs stellen zu diesem Kampf 5 Mannschaften ,
und zwar zwei Herren - und zwei Damenmannschaften , sowie
eine 2ugendmannschaft . Die Spiele sind wie folgt angesetzt :
vormittags 9 .45 llhr 1 . Damen und 2 . Herren ; vormittags
11 llhr 1 . Herren und 2 . Damen ; nachmittags 3 llhr 2ugenb .

Qlympia ^ eainingsgemeinjtyaft .

Die Langstreckler beginnen am Sonntagvormittag
unter Leitung von Karl Dörr mit dem Waldlauftrai -
n i n g . Treffpunkt um 9 .45 llhr an der Maria - Hilf - Kirche .
Ablauf um 10 llhr an dem Sportplatz am Wolkenbruch ; dort
ist auch Umkleidegelegenheit . Bei ausreichender Beteiligung
finden die Läufe von nun an jeden Sonntag statt und wer¬
den zu Fuchsjagden , Orientierungsläufen usw . ausgebaut .
Es können Läufer aller Fachschaften , auch solche , die der Trai¬
ningsgemeinschaft nicht angehören , teilnehmen .
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Wirtschaftliche Wochenschau
Ausblick aus das Wirtschaftsjahr 1935 .

Kein Wunder , daß die Hollywooder Filmfürsten
Schreck vom Stuhl fielen und alle Hebel in Bewegung fi

vor

K 145

Amtsgericht , Abt . 6b .

ist , hiermit aufgehoben .
Wiesbaden , 2 . Januar 1935 .

Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Kaufmanns Ludwig Schweißguth , Alleininhaber
der Firma Kohlenkonfum „ Glück auf

“
Ludwig

Schweißguth in Wiesbaden , Am Römertor 2 , wird ,
nachdem der im Vergleichstermin vom 7 . November
1934 angenommene Zwangsvergleich durch rechts¬
kräftigen Beschluß vom 14 . November 1934 bestätigt

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und das „ Untcrhaltungsblatt

“ .

New Park , 4 . Sau . Im Stadtteil Hartem zwischen
der 125 . und der 135 . Straße brachen am Freitagfrüh zwei
120 - Zentimeter - Hauptwasserrohre . Riesige Wasserfluten cr =;
gossen sich zehn Häuserblocks weit auf die Straßen . Zahl - !

lose Kellcrwurden überflutet . Auch die Heiz «

anlagen und die Lichtkabel wurden unterWasser' ' ' ~ - - - - - - - -
schließlich völlig
oehr hatten alle

Außenhandel nach neuen Methoden .
Eine besondere Aufgabe ist dem deutschen Außen¬

handel verblieben , die zu lösen erst dem Jahre 1935 Vor¬
behalten sein wird . Durch den „ Neuen P l a n “

, in den
Dr . Schacht die deutsche Wirtschaft eingespannt hat , soll die

darauf ankommen , diese echte Konjunktur zu erhalten und
weiter auszubauen . Dem Reichskommissar für Preisüber¬
wachung , Dr . Eoerdeler , ist die wichtige Aufgabe über¬
tragen worden , darüber zu wachen , daß die deutsche Kon¬
junktur im wesentlichen ,

eine Mengenkonjunktur
bleibt und nicht etwa in eine Preiskonjunktur umschlägt , die
leicht ein Ende der Verbrauchssteigerung im Gefolge haben
könnte . Die deutsche Wirtschaft wird auch im neuen Wirt¬
schaftsjahr ihr Hauptaugenmerk darauf richten müssen ,
Mehrleistungen zu vollbringen , um mehr pro -

— Nordenstadt , 4 . Ian . Das hiesige Standesamt ver¬
zeichnete in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember drei
Geburten , drei Sterbefälle und eine Eheschließung . 2m
Jahre 1934 wurden insgesamt 9 Geburten , 11 Sterbefälle
und 5 Eheschließungen eingetragen . — Der Verkauf der
Spitzenrosetten erbrachte 32 .80 RM .

— Darmstadt , 4 . Jan . In Baek bei Ratzeburg ist im
Alter von 80 Jahren der Generalleutnant a . D . Viktor von
O e r tz e n gestorben . Mit ihm ist ein alter hessischer Dragoner
und bekannter Sportsmann dahingegangen .

— Limburg a . d . L ., 4 . Jan . Am Montag werden die
beiden Reichsbahn - Güterkraftwagenlinien
Limburg — Rennerod und Limburg — Montabaur — Steinen
in Betrieb genommen .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Kari Heinz Kuns .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für denM
politischen Nachrichtendienst Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und M
vermischtes i . v . : Fritz Günrhcri für Stadtnachrichten , Wirtschaft . Handel
und Gen - -t>e : Willi pcmpel . für Umgebung , Provinznachrichten und denW
Svortteil Hsmz Lenhardr ; für die Anzeigen und Reklamen : Otto Kaise ^ M .

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Lluflagt Dezember 1954: 18987 Sonntags allein : 20719

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :
£. Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei . Wiesbaden . Langgasse 2; , ^Tagblatt »Haus ". W

Gesamtleitung :
Dr . phil . Gustav Schellcnberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .

Riesige Überschwemmung in New York .

Zwei Hauptwasserrohre gebrochen .

Frankfurt a . M . /Pferde - Märkte

am 8 . Jan . , 5 . Fehr . , 5 . März 1935 .

Durchschmttl Antrieb 400 Pferde '” ■566 «
aller Rassen , auch Schlachtpferde , größte
Auswahl u beste Gelegenheit für Kauf
und Tausch . Ein Besuch dieser Märkte
ist zu empfehlen . Besichtigung und

Handel tags zuvor (Montags ) verboten .
WerßC ' 0rtKl [ad >en liefert schnei ! und gut K
4 . SchellenSerg ' lche Hofduchdruckerei M

Wiesbadener

Mr . William FvL auf dem

Kriegspfad .

Wer hat den Tonfilm erfunden ?

New York , Anfang Januar .
Mr . William Fox , einst ungekrönter König des amerika¬

nischen Films , vor einigen Jahren aber zu Recht oder Un¬
recht von seinem Thron gestürzt , führt Krieg gegen die
Hollywooder Filmindustrie . Als Mr . Fox seinerzeit die
Aktien seiner Gesellschaft an andere Filmmagnaten abgeben
mußte — Fox blieb trotz der Machenschaften seiner Gegner
nach europäischen Begriffen ein wohlhabender Mann — ,
sicherte er sich ein Tonfilmpatent , das damals fast wertlos
erschien , nämlich das „ Tri - Ergon

" -Patent . Mit diesem
Patent in der Tasche begann Fox seinen Rachefeldzug gegen
Hollywood , in dessen Verlauf er vor kurzem seinen ersten
Erfolg buchen konnte : den Tri - Ergon - Patenten wurde der
Vorrang vor allen anderen Tonfilmerfindungen zu¬
gesprochen . Die Folge war , daß Fox auf Grund dieses Ge¬
richtsurteils gegen sämtliche Hollywooder Gesellschaften
einen Schadensersatzprozeß wegen Patentverletzung an¬
strengen konnte und — Recht erhielt . Die Summe , um die
es sich dabei handelt , genügt , um mindestens die Hälfte der
ganzen Hollywooder Industrie zu ruinieren , denn es geht
um nicht weniger als um eine halbe Milliarde Dollar .

vom Sturm auf einer . , ,
Obwohl der finnische Eisbrecher „ Tarmo " und drei Flugzeuge
seit zwei Tagen nach den verschwundenen Fischern suchten ,
konnten sie nur einen verlassenen Schlitten auf einer kleinen

Eisscholle antreffen . Das Schicksal der Fischer scheint be - ;
siegelt zu sein .

Rundfunk - Ecke .

Beachte « Sie am Sonntag !

Sämtliche Reichssender übertragen am Sonntag von den
Reichssendern : Deutscksiandsender , Frankfurt , Hamburg und

Stuttgart die große Ringsendung zum Tag der deutschen
Saar .

85 Jahre verheiratet . In einem Dorf bei Rochefort - sur -
mer wurde eine 100jährige Frau , Rose Bertin - Pillot ,
von der Gemeinde herzlich gefeiert . Ihr Mann , der es sogar
aus ein Alter von 102 Jahren gebracht hatte , ist erst kürzlich
gestorben . An ihrem Geburtstag konnte die Greisin zugleich
ihren 8 5 . Hochzeitstag begehen . An dem Ehrenmahl ,
das der Bürgermeister der alten Frau gab , nahm auch ein

naher Verwandter teil , der seinen 89 . Geburtstag hinter sich
gebracht hat und demnächst 70 Jahre verheiratet ist .

gesetzt . Das Knickerbocker - Krankenhaus war f ,
in Dunkelheit gehüllt . Polizei und Feuerwehr
Hände voll zu tun , um die vielen Kellerbewohner in Sicher¬
heit zu bringen und Heizkesselexplosionen zu verhindern . Die

Bemühungen wurden durch die starke Kälte und die Eis¬

bildung sehr erschwert .

Mehrleistungen : zu vollbringen , um mehr pro¬
duzieren und mehr Arbeiter und Angestellte ' beschäfttgen zu
können . Auch das Jahr 1935 wird so im Dienste der Arbeits -
beschafsung stehen . Ader nachdem die Schwierigkeiten , die mit
der Jnitiativzündung verbunden waren , glücklich überwun¬
den sind , nachdem das Feuer der Konjunktur emporzu¬
flammen begonnen hat , wird die Aufgabe , diese Flamme in
Brand zu halten und in den Dienst der Schaffung neuen
Wohlstandes , neuer Kapitalbildung und nationalwirtschaft¬
licher Mehrleistung zu stellen , sehr viel leichter zu lösen sein .
Die deutsche Wirtschaft ist durch den Engpaß der
inneren Umstellung glücklich hindurchgekommen . Auf
dem höheren Niveau , das sie nun erstiegen hat , öffnet sich
ihr der Ausblick auf einen breiteren und gangbareren Weg .
Sie wird ihn im neuen Jahre unter der straffen und festen
Führung des nationalsozialistischen Staates weitergehen ,
um di « ihr gesteckten Ziele planmäßig und sicher zu erreichen .

Was uns Deutsche an der Sache interessiert , ist die Tat¬
sache , daß das Tri -Ergon -Tonfilmverfahren , das in Amerika
nunmehr als die erste und eigentliche Erfindung des Ton¬
films anerkannt ist , eine deutsche Erfindung ist . Die
drei deutschen Techniker Vogt , Massolle und Engl haben
nämlich vor rund 12 Jahren unter schwierigsten Umständen
das Verfahren entwickelt , das wegen der Gemeinschaftsarbeit
zu dritt später den Namen Tri - Ergon erhielt . Die drei Er¬
finder mußten aber leider das Schicksal so vieler ihrer
Kollegen teilen : sie waren Propheten , die in ihrem Vater¬
land nicht galten . Die erste öffentliche Tonfilmvorführung
der Welt ( 1922 in Berlin ) wurde so gut wie überhaupt nicht
beachtet , und eine spätere Aufführung erhielt eine schlechte
Presse . Damit war der Tonfilm für Deutschland zunächst
verloren und die Patente wanderten ins Aausland . Erst als
wesentlich später Amerika anfing , sich mit dem Tonfilm zu
beschäftigen , erinnerte man sich

'
in Deutschland wieder an

die heimische Erfindung , und die Patentrechte wurden wieder
aus dem Ausland zurückgekauft : Die weltbekannte Tobis
( Tonbildsyndikat ) entstand .

Eine deutsche Erfindung hat also in Amerika einen
außerordentlichen Sieg errungen , aber leider bleibt der Sieg
ein platonischer , da die Tri - Ergon - Rechte sich , wie gesagt ,
im Besitz des einstigen Filmkönigs William Fox befinden .

künftige Versorgung Deutschlands mit Rohstoffen ficher -
gestellt werden . Einfuhr und Ausfuhr werden dadurch in
einen sinnvollen Zusammenhang miteinander gebracht . Der
Zweck der deutschen Ausfuhrtätiakeit wird es in Zu¬
kunft sein , den Einfuhrbedarf der deutschen
Wirtschaft zu befriedigen . Das Ausland wird da¬
durch , wenn cs mit Deutschland weiter Handel treiben will ,
vor die Notwendigkeit gestellt sein , die Lebensbedürfnisse
der deutschen Wirtschaft zu berücksichtigen . Wer an Deutsch¬
land Waren verkaufen will , wird erst dafür Sorge tragen
müssen , daß Deutschland die Möglichkeit hat , seinen Bedarf
an ausländischen Erzeugnissen zu decken .

Das südafrikanische Wollgeschäft .
In der Silvesterversammlung des alten Hamburger

Vereins „ Eines ehrbaren Kaufmannes
" betonte der Vor¬

sitzende , Kammerpräsident Hübbe , mit besonderem Nachdruck ,
daß der Außenhandel int Beginn einer völligen Neu¬
ordnung steht . Die zwischen st aatliche Verrech¬
nung , führt dazu , daß sich zwischen Einfuhr und Ausfuhr
ein automatischer Ausgleich vollzieht . Sache der
Privatinitiative ist es aber , dafür zu sorgen , daß durch eine
bewußte Ausfuhrförderung erweiterte Möglichkeiten für eine
transferlose Einfuhr der nötigen Rohstoffe ge¬
schaffen werden . Schon die ersten Tage des neuen Jahres
haben einen neuen Erfolg auf dem Gebiete des Abschlusses
von Verrechnungsgeschäften gebracht . In Pretoria ist ein
Abkommen über die Lieferung südafrikanischer
Wolle im Werte von 30 Millionen RM . nach Deutschland
geschlossen worden . Die Bezahlung dieser Wollieferungen
soll ausschließlich durch Ausfuhr deutscher Waren
nach Südafrika erfolgen .

Auf diesem Wege , der zu einer Belebung des deutschen
Außenhandels führen soll , muß auf der ganzen Linie und
möglichst im Verkehr mit allen Ländern , die mit Deutschland
Handel zu treiben Bereit sind , vorangeschritten werden . Mit
Recht richtete der Präses der Bremer Industrie - und
Handelskammer , Bollmeyer , in diesen Tagen an die deutsche
Industrie den Appell , in preislicher Hinsicht noch etwas mehr
zu tun , um gegenüber gewissen Ländern die Konkurrenz¬
fähigkeit der deutschen Waren wiederherzustellen , und
so die Wirkungen der von diesen Ländern vorgenommenen
Währungsabwertungen auszugleichen . Die gute Beschäfti¬
gung int Inlands dürfe , so führte der Bremer Handels¬
kammerpräsident aus , nicht dazu führen , Exportaufträge zu
vernachlässigen , oder ihre Ausführung zeitlich zurückzustellen .

Acht Fischer aus dem finnischen Grenzort Ino ( gegenüber
Kronstadt ) , die auf dem zugefrorenen Meere fischten , wurden

Eisscholle ins offene Meer abgetrieben .

Hohe norwegische Auszeichnung
für die Retter der „ Sisto " - Besatzung .

Oslo , 4 . San . Im heutigen Staatsrat beim König be¬
schloß die norwegische Regierung , der gesamten elf Man , I
starken Besatzung des Rettungsbootes des

‘
t

Hapagdampfers „ New York "
, das den Schiff , -

brüchigen des norwegischen Dampfers „ Sisto
" aus Haugesund '

kurz vor Weihnachten das Leben gerettet hat , die höchst ,
Auszeichnung hierfür , die „ Medaille für edl ,
Tat " in Gold zu verleihen .

Diese Auszeichnung ist selten und in den letzten
30 Jahren nur acht Norwegern und keinem Aus - ft
länder zuteil geworden . Den Kapitänen der vier
anderen am Rettungswerk beteiligten Schiffe „ Europa “ i
„ Eeroldstein

"
, „ Mobil Oil " und „ Aurania "

sollen silberne
Erinnerungsstücke überreicht werden .

Außerdem hat der norwegische König den Kapitän der
„ New Hork "

, Kommodore Kruse , zum Kommandeur zweiter
Klasse des St .-Olav -Ordeus ernannt .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Ein Kindesmörder in Butzbach hingerichtet .

— Darmstadt , 4 . Jan . Wie die Justizpressestelle mitteilt ,
wurde am Freitag in der Zellenstrafanstalt Butzbach der
Kindesmörder Karl Dehmer aus Pfungstadt , zuletzt wohnhaft
in Darmstadt , hingerichtet , nachdem der Herr Reichsstatthalter
in Hessen von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht hat . Dehmer war durch Urteil des Schwurgerichts
der Provinz Starkenburg vom 30 . Juni 1934 wegen began¬
gener Sitürchkeitsverbrechen und wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden . Er hatte sich an fernen beiden in fast noch
kindlichem Alter stehenden Stieftöchtern vergangen und das
von der einen Tochter neugeborene Kind in einem Bett er¬
stickt . An der Tötung des Kindes waren die Stieftöchter und
die Ehefrau Dehmers mitbeteiligt . Die Ehefrau wurde zu
Zuchthaus , die Stieftochter zu Gefängnis verurteilt .

Eroßfeuer in Staßfurt . Am Freitagabend brach in
einem Lagerschuppen des Berlepsch - Schachtes in Staßfurt
ein Großfeuer aus , das so schnell um sich griff , daß der große ,
38 Meter lange und 20 Meter breite Schuppen vollkommen

vernichtet wurde . Der Schuppen , der ganz in Holzkonstruk¬
tion gehalten i [t , barg 300 000 Zentner Kainit . Das Kainit
hatte einen Wert von 125 000 RM ., der Schuppen einen

solchen von 200 000 RM ., so daß der Schaden insgesamt
325 000 RM . betragen dürfte .

Acht finnländische Fischer auf dem Eise umgekommen .

Das Erdbeben in Westdeutschland .

Die Feststellung der Aachener Warte .

Aachen , 4 . Ian . Auf Anfrage teilt die Erdbebenwarte
bei der Technischen Hochschule in Aachen mit , daß der
Seismograph am Freftagmorgcn ein leichtes Erdbeben
registriert hat . Die Bewegung setzte ein um 5 Uhr 6 Min .
21 Sek . und dauerte insgesamt etwa 20 Sekunden . Allerdings
läßt sich aus dem Seismogramm nicht erkennen , wo der Herd
des Bebens liegt . Es besteht jedoch die Vermutung , daß cs
sich um ein tektonisches Beben handelt . Bisher
liegen private Meldungen über Erderschütterungen , die aber
nach den bisherigen Feststellungen keine Schäden anrichteten ,
aus Aachen , Krefeld , Heinsberg , Viersen und Essen vor .

Auch in verschiedenen Ortschaften der holländischen
Provinz Limburg wurde das leichte Erdbeben verspürt .
In der Grenzstadt Venlo wurden die Bewohner durch
einen unterirdischen Stoß aufgeschreckt , dem kurz darauf ein
schwerer und unmittelbar danach ein leichter Erdstoß folgten .
Die Fenster klirrten , nicht gut verschlossene Türen sprangen
auf . 3n mehreren Wohnungen fielen die Bilder von den
Wänden . Da das Beben nur fünf Sekunden dauerte , be¬

ruhigten sich die Bewohner bald wieder . Ähnliche Be¬
obachtungen wurden in anderen Ortschaften Limburgs ge¬
macht .

Schreck vom Stuhl fielen und alle Hebel in Bewegung setzten ,
um das erste Urteil rückgängig zu machen . Die Berufungs¬
frist wurde jedoch von ihnen versäumt , offenbar weil sie vor
laute Panik die Sorache verloren hatten . Da es sich bei der
ganzen Angelegenheit aber um die Existenz einer materiell
und ideell wichtigen Industrie handelt , hat der Oberste Ge¬
richtshof in Washington nun von sich aus beschlossen , den
„ Fall Tri - Ergon

"
noch einmal aufzurollen . Man muß ab -

warten , was dabei herauskommt , aber schließlich braucht
man kein großer Prophet zu sein , um auf einen Vergleich
und damit auf einen Friedensschluß zwischen Mr . Fox und
Hollywood zu tippen .

RADIO Abteilung

III A . L . ERNST

| Eigene Reparaturwerkstätte
III Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Marktberichte .

Mainzer Eetreidegroßmarkt .

Mainz , 4 . Jan . Es notierten ( Großhandelspreise je 100
Kilogramm loko Mainz ) in RM . : Weizen 21 .30 , Roggen
17 .30 , Hafer 17 ab Station , Braugerste 20 — 20 .75 , Jndustrie -
gerste 19 .75 — 20 , Malzkeime 17 — 17 .25 , Weizenkleie 10 .87
Mühlenpreis , Roggenkleie 10 .14 Müh len preis , Sojafchrot 13 ,
Fabrikpreis ab füdd . Fabrikstation . Allgemeintendenz : noch
unentwickeltes Geschäft .

Frankfurter Eier - und Buttergroßmarkt .

Frankfurt a . M ., 4 . Jan . Im Frankfurter Eiergroß¬
handel nahm das Geschäft in den beiden letzten Wochen
naturgemäß einen ruhigen Verlauf . Die Beendigung der
Feiertage hat den Bedarf des Konsums wieder in normale
Bahnen gelenkt . Das Angebot in frischen deutschen und aus -
ländlisHen Eiern ist knapper geworden , wogegen Kühlhaus -
eier noch reichlich zur Verfügung stehen . Für holländische
Eier haben die Preise leicht angezogen , im übrigen blieben
sie unverändert .

Das Vuttergeschäft nimmt zur Zeit einen außerordent¬
lich stillen Verlauf , so daß sich bei den hinreichenden Zu¬
fuhren an frischer Butter bereits beim Großhandel wieder
Läger bilden . Die Konsumnachfrage ist erheblich geringer
geworden . Holländische Butter wird mehr gefragt . Die
Preise blieben allgemein unverändert , lediglich Kochbuttei
war etwas billiger .

ÄDr . W . Waldschmidt
Rednerd .deutschen Vortragsverbandes

( Reichskulturkammer ) .

Wiederbeginn der Vortragsreihen :

Kunstgeschichte : Montags ab 14 . Jan . 8 -9 (4 Uhr
Geschichte der Philosoph e : Mittwochs a )j
9 . Januar 8 -9 % Uhr im Vortragssaal „ Institut
Schrank "

, Adelheidstraße 25 . - Anmeldungen
( Postkarte ) an meine Adresse Mainzer Straße 86a .

In den zahlreichen rückblickenden Betrachtungen über das
Wirtschaftsjahr 1934 wurde besonders häufig auf die Tat¬
sache hingewiesen , daß dieses Jahr der deutschen Wirtschaft
eine echte Konjunktur gebracht hat . Diese nahm zwar
von einer staatlichen Arbeitsbeschaffungs¬
aktion ungewöhnlichen Umfangs ihren Ausgang , weckte
dann aber sehr bald die private Initiative , die
ihrerseits die Arbeitsbeschaffung zu einer allgemeinen
Wirtschaft sbelebung erweiterte . Der Verbrauch be -
; ann , durch die Einkommensvermehrung infolge der Be -
chäftigung zahlreicher Arbeitsloser angeregt , kräftig zu
teigen . 3m Wirtschaftsjahr 1935 wird es nun vor allem
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